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Zum Trommelfeuer geſteigerter Artilleriekampf in Flandern

Die Republik Rußland proklamiert
Petersburg, 16. September. Meldung der

Petersburger TelegraphenAgentur.) Durch eine Bekannt-
nachung der Vorläufigen Regierung wird in Rußland

die Republik erklärt.
Petersburg, 16. Sept. Meldung der Petersburger

gel.-Agentur.) Die vorläufige Regierung erließ folgende amt-
ſiche Kundgebung: Die Rebellion des Generals
Korn il o w iſt unterdrückt, aber die Verwirrung, die
ſie in die Reihen der Armee und in das Land getragen hat, iſt

roß. Von neuem bedroht tödliche Gefahr das Vaterland und
ſeine Einheit. Jn der Erwägung, daß es notwendig iſt, die

rlitiſche Regierungsform des Landes feſtzulegen, und in Aner-
ennung der einmütigen und begeiſterten Sympathien für den
republikaniſchen Gedanken, die ſo klar in der Moskauer Konfe
tenz zum Ausdruck kamen, erklärt die vorläufige Regierung, daß
die politiſche Regierungsform Rußlands di e
republikaniſche iſt und die Proklamierung Ruß-lands als demokratiſcher Staat. Die Notwendigkeit,
entſchiedene Maßnahmen ohne Verzug zu ergreifen, um die er-
ſchütterte Staatsordnung wiederherzuſtellen, bewog die vor
läufige Regierung, ihre geſamte M a ch t fünf Miniſtern
mit dem Präſidenten des Miniſterrates an der
Spitze zu übertragen. Die vorläufige Regierung ſetzt ſich als
Hauptaufgabe die Wiederherſtellung der Ordnung
in Staate und die Erneuerung der Kampffähig-
keit der Armee. Jn der Ueberzeugung, daß nur die Zu
ſammenfaſſung der lebenden Kräfte des Landes das Vaterland
aus der peinlichen Lage zu ziehen vermag, in der es ſich befindet,

wird die Regierung beſtrebt rin etändigen, indem ſie in ihre Reihen Vertreter aller
der Elemente zieht, die die allgemeinen Jntereſſen des
Laterlandes über die zufälligen privaten Parteiintereſſen oder
das Standesintereſſe ſetzen. Die vorläufige Regierung iſt ſich
innerlich gewiß, daß es ihr in allernächſter Zeit gelingen wird,
dieſe ihre Aufgabe vollkommen durchzuführen.

Ein Tagesbefehl Kerenskis
Petersburg, 15. Sept. (Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Der Oberbefehlshaber Kerenski hat
einen Tagesbefehl an Heer und Flotte erlaſſen, in dem
er darauf hinweiſt, daß der Aufruhr Kornilows das normale
Leben an der Front desorganiſiert habe, und u. a. beſtimmt:

1. Jeder politiſche Kampf in der Armee ſoll aufhören und
durch alle Mittel ſoll die Wiederherſtellung ihrer Kampffähigkeit
erſtrebt werden.

2. Die Truppentransporte ſollen nach dem Befehl des Ober-
kommandos wieder aufgenommen werpden.

3. Die Verhaftungen der Führer ſollen unterbleiben,
denen nur Gericht und Staatsanwaltſchaft ein Recht hätten.

4. Kommandanten dürfen nicht abgeſetzt werden.
Der Tagesbefehl ſchließt mit dem Ausdruck der Zuverſicht,

daß die Armee, die in den Tagen der Unruhen Treue und volles
Lertrauen zur vorläufigen Regierung bekundet habe, deſſen ein
gedenk ſein werde, daß das Vaterland nur durch Wiederherſtellung
der Disziplin in der Armee und durch enge Vereinigung aller
ſeiner Glieder gerettet werden könne.

Zwei Abſtimmungen im A. und S.Rat
Petersburg, 15. Sept. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Jn einer in der letzten Nacht in Peters-
burg zuſammengetretenen Verſammlung des Arbeiter-
und Soldatenrates wurde mit 279 gegen 115 Stimmen
eine Entſchließung angenommen, in der es heißt:

Der Arbeiter- und Soldatenrat hält es für ſeine Pflicht zu
erklären, daß in Zukunft nicht nur jede Macht der Bourgeoiſie
und der Kadetten, deren Teilnahme an der Verſchwörung Korni-
lows außer Frage ſteht, beſeitigt werden muß, ſondern daß auch
jede Politik einer unverantwortlichen Koalition endgültig aufzu
geben iſt, um zu verhindern, daß der militäriſche Oberbefehl und
die Regierungsgewalt wieder zum Herd einer gegenrevolutio-
nären Verſchwörung gemacht werden. Der A.- und S.-Rat iſt der
Anſicht, daß der alleinige Ausweg aus der gegenwärtigen unhalt-
baren Lage die Schaffung einer Gewalt ſein würde,
die aus Vertretern des revolutionären Prole-
tariats und der Bauernſchaft zuſammengeſetzt iſt, deren
Tätigkeit auf folgenden Grundſätzen beruhen müßte:

1. Verkündung der demokratiſchen Republik; 2. ſo-
ſortige Nebergabe aller Ländereien ohne RNückkaufs-
recht, die den Grund eigentümern gehören, an die Bauern
ausſchüſſe bis zum Zuſammentritt der verfaſſunggebenden
Lerſammlung; 3. Einführung einer Arbeiterkontrolle
über die in duſtrielle Produktion und über die Ver
teilung der Erzeugniſſe, Verſtaatlichung aller
wichtigen Jnduſtriezweige, wie der Naphthaerzeugung,
der metallurgiſchen Produktion und der Kohlenförderung, durch-
greifende Beſteuerung der großen Kapitalien und Vermögen,
Einziehung der Kriegsgewinne, um das Land aus der wirtſchaft
lichen Desorganiſation zu befreien; 4. Erklärung aller
Keheimverträge für null und nichtig und ſo-
fortiger Vorſchlag eines allgemeinen demo-
kratiſchen Friedens an alle kriegführenden Länder;
F friqhzeitig ſollen ſofort folgende Maßnahmen angeordnet

erden:
1. Aufhebung aller Unterdrückungen gegen die Arbeiter-

klaſſen und Einrichtungen, Abſchaffung der Todesſtrafe an der
Front, Wiederherſtellung der abſoluten Freiheit politiſcher

zu

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Gute Sicht begünſtigte die Entfaltung lebhafter Feuer-

tätigkeit.
Jn Flandern ſteigerte ſich der Artilleriekampf an

der Küſte und in einzelnen Abſchnitten zwiſchen Hout-
houlſter Wald und Lys mehrmals zu heftigſtem
Trommelfeuer. Engliſche Jnfanterieangriffe er
folgten nicht. Es kam lediglich zu örtlichen Vorfeldgefechten,
bei denen Gefangene in unſerer Hand blieben.

Nordöſtlich von Arras ſtießen nachts ſtarke Crkun-
dungsabteilungen der Engländer vor, an einigen Stellen
auch bis in unſere Linien, von wo ſchneller Gegenſtoß den
Feind vertrieb.

Auch bei St. Quentin bereiteten die Gegner mit
Feuerüberfällen Vorſtöße ihrer Aufklärer vor, die überall
zurückgeworfen wurden.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs der Aisne, vornehmlich ſüdöſtlich von

Soiſſons, ferner in der Champagne und vor Verdun
ſchwoll die Kampftätigkeit der Artillerien zu ſtarker Wir-
kung an. Jn mehreren Erkundungsgefechten büßten die

ngette ein: manche h
x

Aus feindlichen Fliegergeſchwadern, die
geſtern Ko lmar zweimal angriffen, wurden zwei Flug
zeuge durch unſere Jagdſtaffeln abgeſchoſſen.

Außerdem ve rloren die Gegner 16 Flug-
zeug e.

Oberleutnant Berthold brachte am 15. September
zwei feindliche Flieger, Oberleutnant Schle ich in den
beiden letzten Tagen drei Gegner im Luftkampf zum
Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Elemente vom Armeekommando; 2. das Recht der örtlichen Ver-
bände, Kommiſſare zu wählen; 3. Verkündung des Rechts der
Nationen, über ihr politiſches Leben zu beſtimmen, d. h. volle
Befriedigung aller Forderungen Finnlands und der Ukraine;
4. Auflöſung der Duma und des Reichsrates ſowie ſofortige
Zuſammenberufung der Verfaſſunggebenden Verſammlung;
5. Abſchaffung der Vorrechte der ſozialen Klaſſen und Gleich-
heit aller Bürger vor dem Geſetz.

Petersburg, 16. Sept. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Die maximaliſtiſche Entſchließung,
die der Arbeiter- und Soldatenrat geſtern mit 279 Stimmen
gegen 115 Stimmen annahm und die wir bereits tele-
graphiſch tnitgeteilt haben, erhielt dieſe Stimmenmehrheit
nur infolge der Abweſenheit des größten Teiles der Sol-
datenab geordneten in der Sitzung. Daher hat auch der in
einer neuen, diesmal vollſtändigen Sitzung vereinigte Ar-
beiter- und Soldatenrat mit überwältigender Stimmen-
mehrheit die maximaliſtiſche Entſchließung
abgelehnt und die minimaliſtiſche Ent-ſchließung angenommen, die folgendermaßen
lautet:

„Die tragiſche Situation des Landes macht es notwendig, daß
die Verfaſſung und die revolutionäre Gewalt ſtark und frei von
jedem Kompromiß mit den gegenrevolutionären bürgerlichen Ele-
menten ſei. Deshalb beſchloß der Arbeiter- und Soldatenrat:

1. Sobald wie möglich eine allgemeine Verſammlung
der Vertreter der geſamten Demokratie ein-
zuberufen zur Löſung der Frage einer Regierung, die fähig
iſt, das Land zu verteidigen. Bis zur Einberufung dieſer Ver-
ſammlung bleibt die gegenwärtige Regierung an der Macht, in-
dem ſie in engem Verein mit der revolutionären Demokratie
arbeitet, die aufgefordert wird, der Regierung ihren tatkräftigen
Beiſtand zu leiſten.

2. Es iſt notwendig, daß die Regierung, indem ſie Maß-
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ergreift, in engem
Einvernehmen mit dem revolutionären Ausſchuß vorgeht.

3. Die demokratiſchen BVevölkerungsklaſſen werden aufgefor-
dert, geduldig die Entſcheidung der erwähnten demokratiſchen Ver-
ſammlung abzuwarten und ſich jeder willkürlichen und ungeſetz-
lichen Handlung zu enthalten.

Am Ende der Sitzung gab der Vorſitzende Tſcheidſe
bekannt, daß die erwähnte demokratiſche Konfe-

Geheimdiplomatie
Unter den Gründen, die von den Sozialiſten Frank-

reichs für ihre jüngſte Miniſterſtürzerei geltend gemacht
werden, figuriert auch der Kampf gegen die Geheimdiplo-
matie. Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man hierin
eine Wirkung der Enthüllungen unſeres Reichskanzlers
Dr. Michaelis über den Vertrag erblickt, den Präſident
Poincars ganz im Stillen zum Zwecke des Raubes unſeres
Saarreviers und des linken Rheinufers mit dem früheren
Zaren abgeſchloſſen hatte. Die Franzoſen erfuhren hier
auf dem Umwege über Feindesmund, welches eigentlich
das Kriegsziel ſei, um deſſenwillen Hunderttauſende ihrer
Söhne und Brüder in den Tod gehetzt werden. Das wollte
doch anſcheinend manchem nicht einleuchten, und ſo entſchloß
ſich denn die ſozialdemokratiſche Kammerfraktion wohl oder
übel, etwas Lärm zu ſchlagen, obwohl man dieſer Geſellſchaft
keine wirklich ernſthafte Aktion zutrauen kann. Es handelt
ſich hier offenbar nur um einen Kampf um die Macht,
nicht um Prinzipien und Jdeen. Zudem bildet die Geheim-
diplomatie einen unveräußerlichen Beſtandteil des ſtaatlichen
Mechanismus in den von parlamentariſchen Koterien be
herrſchten Ländern. Die Dinge liegen auf dieſem Gebiete
ebenſo in England wie in Frankreich. Gerade der Weltkrieg
hat die ſchlagendſten Beweiſe hierfür geliefert, und es
dürfte zu Nutz und Frommen unſerer Leſer ſein, wenn wir
einige der betreffenden Erinnerungen in Kürze wiederauf-
friſchen.

Schon längere Zeit vor dem Ausbruche des Krieges
waren Konventionen militäriſcher und maritimer Art
zwiſchen den drei Mächten England, Frankreich und Ruß-
land vorhanden, die ihrem Kern und Weſen nach ein Offen
ſivbündnis gegen die Mittelmächte darſtellten. So beſtand
zwiſchen England und Frankreich bereits ſeit September
1912 eine Marinekonvention, in der feſtgeſetzt war, daß die
franzöſiſche Flotte im Mittelmeer zuſammengezogen werden
ſollte, während die engliſche den Schutz der franzöſiſchen
Kanalküſte übernähme. Dieſe Neuverteilung und Um-
gruppierung der beiderſeitigen Seeſtreitkräfte iſt denn auch
tatſächlich im März 1913 vollzogen worden. Ebenſo war am
26. Mai 1914 eine engliſch- ruſſiſche Marinekonvention zu-
ſtande gekommen. Jn dieſer waren gemeinſame Aktionen
in der Nordſee, im Schwarzen Meer, gegen die Meerengen
und im Mittelmeer in Ausſicht genommen, und gleichzeitig
verlangte darin Rußland von der engliſchen Flotte die
„Bindung eines möglichſt großen Teiles der deutſchen Flotte
in der Nordſee“, damit eine ruſſiſche Landung in Pommern
ſtattfinden könnte, deren Transporte durch engliſche Han-
delsſchiffe, die nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen zu ziehen
ſeien, erleichtert werden ſollten. Daß in dieſen geheimen
Abmachungen eine ſchwere Kriegsgefahr für das engliſche
Volk wie für die geſamte Welt verborgen lag, iſt ſonnenklar.
Tatſächlich machte ſich denn auch, als Gerüchte über ſolche
Geheimabkommen durchſickerten, in weiteſten Kreiſen des
engliſchen Publikums eine ſtarke Beſorgnis geltend, und
dieſe Beſorgnis fand in Anfragen im Unterhauſe ihren
Ausdruck. Mit dreiſter Stirn aber leugnete zu wiederholten
Malen, ſo ganz beſonders am 11. Juni 1914, Sir Edward
Grey als Vertreter der britiſchen Kabinettsregierung das
Beſtehen irgendwelcher Verabredungen. Fürwahr, das
heißt mit den Lebensintereſſen einer Nation Schindluder
treiben, und zwar geſchieht dies in einem demokratiſch und
parlamentariſch regierten Lande, wo angeblich das Volk den
weitreichendſten Einfluß auf alle Zweige der Politik beſitzt
und ſich der Theorie nach alle politiſchen Vorgänge im
breiteſten Lichte der Oeffentlichkeit abſpielen ſollen. Wir
möchten einmal wiſſen, ob ſich jemals die Regierung des
konſtitutionell- monarchiſchen Deutſchlands einer ähnlichen
Jrreführung der öffentlichen Meinung zum Schaden un-
ſeres Volkes ſchuldig gemacht hat. Nein, das blieb bisher
den Ländern des ſogenannten demokratiſchen Parlamenta-
rismus vorbehalten.

Und wir erinnern weiterhin an die Vorgänge im eng-
liſchen Parlamente vom Auguſt 1914. Die engliſche Re
gierung hatte Deutſchland den Krieg erklärt, und Grey
rechtfertigte dies vor der britiſchen Volksvertretung mit
dem heuchleriſchen Vorwande einer Verletzung der belgi-
ſchen Neutralität. Dabei unterſchlug er aber die Tatſache,
daß Deutſchland ſich bereit erklärt hatte, von einem Durch-
marſche durch Belgien Abſtand zu nehmen, falls England
neutral zu bleiben verſprach, und er unterſchlug ferner die
Tatſache, daß er Frankreich und Rußland bereits vor dem
Einmarſche deutſcher Truppen in Belgien ſichere Kriegs-
unterſtützung in Ausſicht geſtellt hatte, und er unterſchlug
endlich die Tatſache, daß Belgien im Einverſtändnis mit der
Regierung dieſes Landes längſt als Operationsgebiet und
Ausfallstor für die Heere der Entente gegen Deutſchland
auserſehen war. So wird die Volksvertretung im gelobten
Lande des Parlamentarismus genasführt, ſo wird dort dasrenz in Petersburg am 15. September ab behaltenZropaganda, und zwar für alle demokratiſchen und militäri-h än. Getternnng e Acle nur wird. Recht des Volkes auf Kenntnis der von einer im
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Trüben fiſchenden allmächtigen Kabinettsregierung höhniſch
in den Wind geſchlagen.

Wir ſind vollkommen überzeugt, daß der Vorſtoß der
franzöſiſchen Sozialiſten keinerl e haben wird.
Parlamentariſch regierte Länder nach Art der franzöſiſchen
Republik ſtehen unter der Herrſchaft wechſelnder Cliquen,
deren mehr oder minder von plutokratiſchen Einflüſſen ab-
hängiges Treiben das volle Licht des Tages nicht verträgt
und nur bei Jrreführung des Volkes zu gedeihen vermag.
Hier iſt deshalb die Geheimdiplomatie ein unausrottbares
Unkraut, ſie gehört eben mit zum Syſtem des demokrati-
3 Parlamentarismus oder der parlamentariſchen Demo

ratie. W.Bitte, aufmerken!
Aus unſerem Leſerkreiſe gehen uns die folgenden be

Hherzigenswerten Ausführungen zu:
Nach der tiefen Verſtimmung, die durch die Extratour

der Herren Erzberger und Scheidemann im Reichstage
hervorgerufen wurde, geht jetzt ein Aufatmen durch das
Land. Das negative Verdienſt an dieſem Stimmungs-
wechſel gebührt Herrn Wilſon durch ſeine an den Papſt
gerichtete Note. Die Unverſchämtheiten, die er darin un-
ſerem deutſchen Volke an den Kopf warf, ſtieß dem Faſſe den
Boden aus. Eine ſchlagende Abfertigung erteilten ihr zu-
erſt die Hanſaſtädte. Unſere Stadtvertretung widmete ihr
kräftige Worte der Zurückweiſung. Unſere Alma mater
ließ ihr eine ſchneidige Abfuhr angedeihen. Die Vertreter
der deutſchen Kohleninduſtrie nicht minder. Auch unſere
ſüddeutſchen Brüder haben ihrer Entrüſtung deutlichen
Ausdruck gegeben. Das ſind andere Töne, als die im
Reichstag laut gewordenen; Töne, die jedes deutſche Herz
erquicken, indem ſie zeigen, daß deutſches Ehrgefühl gegen-
über den aus Unwiſſenheit und Böswilligkeit ſtammenden,
verleumderiſchen Anwürfen der Feinde noch immer aufs
tiefſte ſich empört. Der Wunſch, daß dieſe und die noch zu
erwartenden Kundgebungen der deutſchen Volksſeele auch
dem Pavſt zu Geſicht kommen und die Wilſon-Note ins
rechte Licht ſetzen mögen, dürfte unerfüllt bleiben.

Aber nichts hindert, dem kräftigen deutſchen Wort ent-
ſprechende Tat folgen zu laſſen. Dazu bietet der Beitritt
zu der eben ins Leben gerufenen Deutſchen Vater
lands-Partei“, an deren Spitze der durch Förderung
unſerer kolonialen Beſtrebungen bekannte Herzog zu
Mecklenburg und der um die deutſche Flotte hochver-
diente Admiral a. D. von Tirpitz getreten ſind, die nächſt-
liegende Gelegenheit. Von dem Yorkſaal im Ständehauſe
zu Königsberg, von dem 1813 die ſegensreiche Erhebung
Preußens ausging, hat auch dieſe neueſte Bewegung ihren
Ausgang genommen. Nicht eine neue Partei den vor-
handenen hinzuzufügen iſt ihre Abſicht, ſondern die Sa m m-
lung und Zuſammenfaſſung aller deutſch
empfindenden Elemente, mögen ſie ſonſt einer
Partei angehören, welcher ſie wollen. Und das zu dem
Zwecke, der Reichsregierung in ihrem Streben nach einem
Deutſchlands Zukunft ſichernden Frieden eine Stütze
im Volke zu ſchaffen, die der vor Kriegsbeginn gewählte
Reichstag ihr leider nicht bietet.

Näher und näher rückt die Entſcheidung des Krieges,
Daß es England bitterer Ernſt iſt, den läſtigen Konkurrenten
durch Vernichtung der deutſchen Macht und Volkswirtſchaft
zu beſeitigen, weiß nachgerade jeder. Was ſoll werden,
wenn unſere Jnduſtrie, unſer Handel ausgeſchaltet wird?
Jeder male ſichs ſelber aus! Keine Arbeit, kein Verdienſt,
nichts als Elend!!

Nur ein Mittel gibts dem zu entgehen: dem zähen
engliſchen Siegeswillen einen gleich ſtarken deutſchen ent
gegen ſetzen. An der Front iſt er vorhanden, wie die letzten
Wochen zu unſerer großen Genugtuung uns wieder mal
erwieſen haben. Aber auch im Lande? Nach Frieden ſehnen
wir uns alle. Aber um Gottes willen keinen Frieden von
Englands Gnaden! Dürfen wir unſere tapfer kämpfenden
Heere, unſere erfolgreichen U-Boote im Stiche laſſen?! Soll
das Blut unſerer Söhne und Brüder umſonſt gefloſſen
ſein?! Nimmermehr! Wohlan, ſo gebt dem Ausdruck durch
zahlreichen und ſofortigen Beitritt zur Deutſchen
Vaterlandspartei. Der Name von Tirpitz iſt ein
Programm, dem man vertrauen kann. Der Beitritt iſt
nach der Hauptgeſchäftsſtelle Berlin W. 10, Viktoria-
ſtraße 30, zu melden; der Jahresbeitrag iſt 1 Mark und
kann durch das Scheckamt Berlin, Konto 35 300, eingezahlt
werden. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn die hieſigen Bank-
ſtellen ſich erböten, die Anmeldung zum Beitritt und die
Zahlung des Mitgliederbeitrags zu vermitteln. S.

Erklärung des deutſchen Geſandten in Mexiko
Mexiko, 15. September. (Reuter-Meldung.) Der

deutſche Geſandte in Mexiko, v. Eckardt, hat eine
Erklärung veröffentlicht, in der er alles ableugnet, was mit
den Waſhingtoner Enthüllungen in Verbindung ſteht, wonach
er den früheren ſchwediſchen Geſchäftsträger dazu verwandt
habe, um Nachrichten nach Berlin zu ſchicken. Er erklärte,
er habe niemals eine Mitteilung durch Kronholm geſandt
und niemals Kronholm in einem Briefe für eine Ordens-
auszeichnung vorgeſchlagen. Als darauf hingewieſen
wurde, Waſhington habe ausreichende Beweiſe, erklärte er
nur, das ſei eine „amerikaniſche Jntrige“.
Der deutſche Geſandte beim König von Schweden

Stockholm, 15. Sept. Der König von Schweden
hat heute den deutſchen Geſandten Freiherrn von Lucius
in Privataudienz empfangen.

Entſpannung der politiſchen Lage in Rußland
Petersburg, 15. Sept. Meldung der Petersburger

Telegr.-Agentur.) Als Folge der Beratungen zwiſchen der Re-
gierung und den politiſchen Parteien, die den ganzen Abend und
bis ſpät in die Nacht hinein fortdauerten, ergab ſich eine Ent
ſpannung der bis dahin ſehr kritiſchen politiſchen Lage.
Die ſchon feſtgeſtellte Miniſterliſte wird morgen veröffentlicht
werden. Die Entſpannung wurde noch fühlbarer, da die Re-
gierung gleichzeitig Mitteilung von der Verhaftung Korni-
lows und ſeiner hauptſächlichen Mitſchuldigen erhalten hatte.

Das neue ruſſiſche Kriegskabinett
Amſterdam, 16. Sept. Des Reuterſche Bureau meldet

aus Petersburg, es verlaute, daß nach langen Verhandlungen
ein Kriegskabinett mit folgenden fünf Miniſtern gebil-
det worden ſei: Miniſterpräſident Kerenski, Kriegsminiſter
General Werhowski, Marineminiſter Admiral Werde-
rewski, Miniſter des Aeußern Tereſtſchenko und Miniſter
für Poſt und Telegraphen Nikitin.

Wieder 23 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 16. September. Amtlich. Jm Atlanti-

ſchen Ozean, Biskaya und in der Nordſee
wurden durch unſere U-Boote wiederum vier Dampfer
und ein Segler mit

23000 B. R. T.verſenkt, darunter die bewaffneten engliſchen Dampfer
„Malta“ (7884 To.) und „Roanoke“ (3755 To.) mit
Stückgutladung; eine UBootsfalle in Geſtalt eines Drei-
maſtſchoners, die mit zwei Geſchützen bewaffnet war und
unter ſchwediſcher Flagge fuhr. Vom Dampfer „Roga-
noke“ wurde der Kapitän gefangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neue Gerüchte über Friedensangebot Englands
Berlin, 17. Sept. Die „Deutſche Zeitung“ und die

„Deutſche Tageszeitung“ greifen aufs neue mit einer gewiſſen
Beſtimmtheit die Gerüchte von einem engliſchen Frie-
densangebot auf, in deſſen Beantwortung die deutſche
Regierung auf die Oberherrſchaft und eine tatfächliche
Kontrolle über Gebiet und Bevölkerung des früheren König-
reichs Belgien verzichtet haben ſoll. Die Blätter fordern
im Jntereſſe der nichtdemokratiſchen Parteien von der Regierung
eine ſofortige bündige Erklärung.

Holland von England bedroht
Berlin, 16. September.

Eine Enthüllung, die vor allem in Holland größtes
Aufſehen erregen wird, machte ein engliſcher Offizier, der am
5. September bei Merkem von den Deutſchen gefangengenom-
men wurde. Falls England bis zum Frühjahr die deutſchen
UBoothäfen nicht erobert hat, würde es den gewaltſamen
Durchmarſch durch Holland verſuchen. Die Nachricht
wird durch die immer wiederholten engliſchen Verletzungen der

holländiſchen Neutralität, durch Eindringen in das Hoheitsgebiet
an der Küſte und durch die engliſchen Filegerbomben auf hol-
ländiſche Städte wirkſam unterſtrichen. Weiter gab der Offizier
an, daß man in England mehr und mehr die großen Durch-
bruch sſchlacht en als ausgeſprochene Nieder-
lagen anſähe und einen Durchbruch in Flandern
nicht mehr für möglich hielte. Jntereſſant war auch die
Mitteilung, daß in England neuerdings norwegiſche Flieger
ausgebildet würden. Die inneren Verhältniſſe
Englands, die durch die deutſchen U-Voote immer bedrohlicher
würden, ließen eine längere Hinziehung des Krieges nicht mehr
zu, da man der Arbeiterſchaft nicht mehr ſicher ſei.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 16. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz. Nach längerer

Ruhepauſe machten geſtern die Italiener neuerlich heftige Ver-
ſuche, unſere Stellungen am ſüdlichen Teile der Hochebene von
Bainſizza-Heiligengeiſt zu durchbrechen. Jhre Artillerievorbe-
reitung ſteigerte ſich bis zum Trommelfeuer. Nach dieſem
ſandte der Gegner ſeine Jnfanterie zum Sturme gegen unſere
Front vor und es kam zu heftigſten Nahkämpfen. Jm Verlaufe
dieſer gelang es dem Feind zwar in einen Teil unſerer Stel
lungen einzudringen, bevor er ſich aber dieſe einzurichten ver-
mocht hatte, wurde er durch ſchneidigen Gegenſtoß
unſerer Truppen wieder hinausgetrieben. Am
Nordflügel des Angriffsraumes ſcheiterten alleitalieni-
ſchen Vorſtöße von Anbeginn an der tapferen Haltung unſe
rer Soldaten. So war am Abend überall der Kampf zu
unſeren Gunſten abgeſchloſſen. Gegen die ſüdlich an-
ſchließenden Frontteile, ſowie gegen den Gefechtsraum des
Monte San Gabriele richtete ſich andauerndes Feuer des
Feindes. Jm Wippachtale und auf der Hochebene des
Karſtes geringe Gefechtstätigkeit. Jn Südtirol wurde ein
feindlicher Patrouillenüberfall größerer Art abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Unſere Sturmtruppen
drangen an mehreren Stellen in einen Teil der feindlichen
Linien ein und zerſtörten ruſſiſche Verteidigungsanlagen. Ein
Maſchinengewehr und größere Kriegsbeute wurden eingebracht.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiaga, 15. Sept. (Amtlicher Bericht) Mazedoniſche

Front: Schwaches Störungsfeuer in gewiſſen Abſchnitten der
Front. Auf dem Dobrvopolje verſuchte eine ſerbiſche Erkundungs-
ubteilung vorzudringen, wurde aber durch unſer Feuer nieder-
gemäht. Auf dem rechten Wardarufer bei Altſchak Mah
lebhafter Feueraustauſch zwiſchen vorgeſchobenen Einheiten. An
der unteren Struma wurde ein engliſcher Jnfanterietrupp an
der Orlickbrücke im Handgemenge zurückgeſchlagen. Er erlitt
blutige Verluſte.

Sofia, 16. Sept. Generalſtabsbericht. Mazedoniſche
Front: Störungsfeuer an verſchiedenen Punkten der Front.
An der Strumamündung verſuchte eine engliſche Er
kundungsabteilung vorzugehen, wurde aber durch unſer Feuer
verjagt. Jn verſchiedenen Abſchnitten Fliegertätigkeit.

Rumäniſche Front: Jm Weſten vom Jſonzo Artil-
lerietätigkeit.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 16. September. Heeresbericht vom

16. September: Oeſtlich Suleimanie Gefechte zwiſchen Er-
kundungs abteilungen. Oeſtlich Rewanduz wurden die gemeldeten
Erfolge unſerer Truppen erweitert und der Feind aus zwei
nördlich Baba Kerwa Rayat liegenden Paßſtellungen vertrieben.
Es wurden 28 Gefangene eingebracht, 2 Maſchinengewehre und
Kriegsgerät erbeutet.

Kaukaſusfront: Südlich des Wan-Sees verſuchte eine
feindliche Kompagnie unſere Poſten zu überfallen. Sie wurde
nach kurzem Gefecht abgewieſen. An anderen Stellen griffen ein
Bataillon, eine Eskadron und zwei Maſchinengewehre unſere
Stellungen an. Dem Feinde gelang es zuerſt, unſere Poſten
zurückzudrücken und in unſere erſte Linie einzudringen. Dann
wurde er aber im Gegenangriff zurückgeworfen.

Sinaifront: Mit guter Wirkung beſchoß Artillerie die
ſüdlich Gaza ſchanzenden Engländer. Unſere Patrouillen von
BVir Saba zerſtörten die vom Feinde begonnenen Brunnen-
arbeiten.

Engliſcher Heeresbericht
vom 15. September abends: Erfolgreiche örtliche Unter-
nehmungen wurden heute nachmittag von dem Londoner Regi-
ment Northinverneß ausgeführt. Ein deutſcher ſtarker Punkt
wurde unter geringen Verluſten für unſere Trupven erobert und
36 Gefangene und ein Maſchinengewehr eingebracht. Heute
nacht überfielen Truppen aus Durham erfolgreich feindliche
Gräben weſtlich Cheriſy, wobei ſie 22 Gefangene machten. Unſere
Verluſte ſind gering. Heute am frühen Morgen wurde ein
Angriffsverſuch des Feindes bei Neuve-Chapelle von portugie-
ſiſchen Truppen abgeſchlagen. Die Deutſchen ließen eine Anzahl
Tote und Verwundete in unſeren Händen. Eine andere feind
liche Streifabteilung, die verſuchte, in unſere Linien ſüdlich
Armentieres einzudringen, wurde gezwungen, ſich zurückzugiehen,

unſere Trunven Verluſte erlitten.

Zur Stockholmer Konferenz
Stockholm, 17. Sept. (Svenska Telegrambyran,)

Man feſt der an die Internationale angeſchloſſenen Vart, e
das das Organiſationskomitee der Stockho e
Konferenz erläßt, hält es für notwendig, nach Rücken er
nach London, Paris und Rom geſandten Abordnun en er
ſozialiſtiſchen und Arbeiterparteien, die ſich der Ententer der
feren z angeſchloſſen haben, eine kurze Erklärung
die Lage zu geben. Das Komitee erklärt zunächſt kigr
entſchieden, daß der Plan, in Stockholm eine internatioe
ſozialiſtiſche Konferenz einzuberufen, weder preisgegeben iſt nale
wird. Wenn die engliſchen und die franzöſiſchen Abordnun
Päſſe erhalten hätten, dann würde die Konferenz am 9. e
tember ſtattgefunden haben. Die Konferenz wird ſtattfinden
bald die Paßfrage geregelt iſt. Der Zeitpunkt wird dann ſof
feſtgeſetzt werden. Die ruſſiſche Abordnung war in der Lage z
bezüglich Großbritanniens, Frankreichs und Italiens davon i
überzeugen, daß die Arbeiterklaſſe der Stockholmer Konfere
ergeben iſt, und daß die Bewegung zugunſten einer gemet
ſamen Handlung für einen gerechten und dauerhaft,
Frieden in allen Kreiſen im Wachſen iſt. Der Anſchluß an e
holm war ſo einhellig, weil die Arbeiterklaſſe immer me
greift, daß ſie ein politiſches und wirtſchaftliches Intereſſe dar
hat, an der Aufrichtung ſtandhafter Syſteme in Europa unmitte
bar mitzuwirken, ſowohl um das Ende des jetzigen Zwieſpan
zu beſchlennigen, als auch die Wiederkehr eines Weltbrandes
verhüten. Die brutale Verweigerung der Pf.
die in aller Augen als Widerſchein der wachſenden Reaktion e

Stod.

ſchien, vermag das klaſſenbewußte Proletariat nicht abzuſchrecken.
das noch größere Schwierigkeiten zu überwinden vermocht hat unt
das begreift, daß es ſich in Wirklichkeit darum handelt, daß ma
die Arbeiterklaſſe daran hindern will, ihre geſchichtliche Rolle
erfüllen. Aus dieſem Grunde rufen wir, heißt es in dem
feſt, die Arbeiter Frankreichs, Jtaliens, Großbritanniens und d
Vereinigten Staaten auf, einen Naub der elementaren Freiheit
und des Meinungsaustauſches nicht zuzulaſſen.

Zugeſtändniſſe an Finnland
Petersburg, 16. Sept. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.)
einen Erlaß veröffentlicht, der dem fin niſchen Senat
das Recht der endgültigen Regelung einer
von Fragen zugeſteht, deren Löſung früher dem Großfürſten
von Finnland zuſtand und ohne Genehmigung des Land.
tages vollzogen wurde. Aus dieſen Fragen ausgeſchloſſen
ſind Einberufung und Auflöſung des Landtages, Erörte.

hr be

tes

zuMani-

Die Vorläufige Regierung hat

Reihe

rung des Staatshaushalts, Begnadigung von Verurteilten
Ernennung des Generalgouverneurs und andere.

Petersburg, 16. Sept. Die Petersburger Telegraphen
Agentur meldet aus Helſingfors, daß die Generalverſamm,
lung der demokratiſchen Organiſationen den Offizieren de
Armee und Flotte Finnland vorgeſchlagen hat, daz
Verſprechen der Treue gegen die vorläufige Regierung zu unter.

Das revolutionäre Komitee in Helſingfors veröffent.zeichnen.
licht einen Aufruf,
ſtreng tadelt.
ſeinerſeits richtete ein Telegramm an das Zentralkomitee der
baltiſchen Flotte, worin er ihm empfiehlt, alle Aug.

der die Haltung der Flottenbeſatzung

ſchreitungen zu verhindern, die geeignet ſeien, die Marine zu
desorganiſieren, indem ſie ihre Widerſtandsfähigkeit gegenüber

wahrſcheinlichen deutſchen Offenſive vereiner ſehr
minderten.

Die letzten Tage Jhrer Majeſtät der Königin

2 EleonoreSofig, 16. Sept. Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht
die Bulgariſche Telegraphen-Agentur Folgendes:

Jhre Majeſtät die Königin fühlte ſich ſeit Ende des letzten
Jahres krank. Um ſich ärztlicher Behandlung zu unterziehen und
ſich von der Erſchöpfung zu erholen, die ihr ihre unermüdliche
Fürſorgetätigkeit für die Verwundeten verurſacht hatte, begab ſe
ſich ins Ausland, wo ſie tatſächlich eine Beſſerung ihres Geſund-
heitszuſtandes zu erzielen vermochte. Bald darauf nahm indeſſen
ihr Leiden wieder einen ungünſtigen Verlauf.

holen, und ihr Geſundheitszuſtand blieb ſchwankend bis zum
letzten Tage. Es iſt hier am Platze, die Pflege hervorzuheben,
die Seine Majeſtät der König und die ganze königliche Familie
ſtets der erhabenen Kranken angedeihen ließen. Jedesmal, wenn
der König und die Prinzen von der Front zurückkehrten, ſuchten
ſie ſie auf und verbrachten ganze Tage bei ihr. Was die Prin-
zeſſinnen betrifft, ſo begleiteten ſie die Königin nicht nur zu ihrer
Operation nach Halle, ſie wichen auch nicht von ihrem Kranken
lager zu Euxinograd. Sie hielten ſich beſtändig in ihrer Um-
gebung auf und bemühten ſich bis zur letzten Stunde, ihr ihre
Leiden zu erleichtern.

Eine Verſchlimmerung machte ſich Sonnabend, den
8. September, bemerkbar. Die beunruhigende Nach-
richt von dieſer Verſchlimmerung erreichte den König auf
dem Schlachtfelde, das er ſofort in Begleitung des Kron
prinzen und des Prinzen Khyrill verließ. Sie kamen Montag
früh in Euxinograd an und fanden die Königin dort noch bei
vollem Bewußtſein. Es fand eine lange Unterredung
zwiſchen ihnen ſtatt, in deren Verlauf ſie ſelbſt Fragen ſozialer
Natur berührten, die ſich auf die Vergangenheit und auf die Zu
kunft bezogen.

Am Dienstag trat eine merkliche Herzſchwäche ein, aber das
Bewußtſein der Kranken blieb dauernd klar. Sie empfing im
Laufe des Tages die Beſuche aller Mitglieder der königlichen
Familie.

Mittwoch um 11 Uhr früh nahm der König, der ſich bei der
Königin befand, nach einer kurzen Unterhaltung mit ihr eine
Neigung zum Einſchlummern bei ihr wahr und fragte ſie, ob
ſie nicht ausruhen wolle. Die Königin dankte ihm und ihren
Kindern in warmen Ausdrücken, indem ſie ihre Aufmerkſamkeiten
und ihre Sorgfalt im Einzelnen erwähnte, und ſagte, ſie fühle
ſich glücklich, ſich von der ganzen königlichen Familie umgeben
zu ſehen. Hierauf äußerte ſie den Wunſch, zu ruhen. Am ſelben
Tage um 5 Uhr ſtellten die Aerzte die erſten Anzeichen feſt, die
für das Leben der Kranken befürchten ließen. Der König, der
alsbald benachrichtigt wurde, begab ſich mit ſeinen Kindern zur
Königin. Alle waren bei ihren letzten Augenblicken zugegen.
Es war ein ebenſo rührendes wie trauriges und ergreifendes
Schauſpiel.

Jhre Majeſtät die Königin Eleonore umfaßte, nachdem fie
einige tiefe Seufzer ausgeſtoßen hatte, mit ihrem Blick alle, die
ſie Umgaben, und ſtarb um 4 Uhr 15 Minuten nachmittags ſanft
einſchlummernd.

Aus Anlaß des Todes der Königin Eleonore
erhielt der Miniſterpräſident von den Regierungen aller
verbündeten und neutralen Länder und ihren diplomati
ſchen Vertretungen in Bulgarien Beileidstele-
gramme und -briefe.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 16. September nachmittags: Nordweſtlich Reims ſcheiterte
ein ſtarker Handſtreich des Feindes auf unſere Poſten in der
Gegend des Pfefferrückens in unſerem Feuer. Ziemlich heftiger
Artilleriekampf im Abſchnitt von Maiſons-de-Champagne und
Maſſiges. Keine Jnfanterie An der übrigen
Front Nacht.

Der Marineminiſter Admiral Werderewski

5 53den d t Jm Februarmußte ſie ſich einer Operation unterziehen, aber es war ihr nicht
beſchieden, ſich von dieſer Operation vollkommen wieder zu er-
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Thüringens Frauen an Hindenburg
Gegen Scheidemann und Wilſon
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den n
ten Zu dieſem Volke gehören auch wir deutſchen

die ſeit Beginn des Kriegs beweiſen, daß ihnen das
chwerſten Opfer würdig erſcheint. Wir ſind ge

zis zum kraftvollen deutſchen Frieden, einem Hinden-
g-Frieden, auszuharren, und proteſtieren in die-

u Linne energiſch gegen jede ſyſtematiſche Schwächung unſeres
tsbewußtſeins und unſeres deutſchen Stolzes. Denn nach
u vor gilt auch für uns Frauen das Wort unſeres eiſernen
aziers: Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt nichts auf der

der Gruß der thüringiſchen Frauen wird unſerem
oßen Generalfeldmarſchall ſicherlich ganz beſondere Freude
reiten, iſt es doch genugſam bekannt, wie hoch er die
rheit und das Durchhalten der tapferen deutſchen Fran zu

Von den Fürſtenhöfen
Gera, 17. Sept. (We gern Ablebens der Königin

on vulgarien) legte der hieſige Hof eine Trauer von
an.Wohäſencch, 17. Sept. (Hoftrauer) Auf höchſten Vefehl

infolge des Hinſcheidens der Königin Eleonore von Bul-
ten, Prinzeſſin Reuß j. D, am Großherzoglichen Hofe die
wuer auf 10 Tage angelegt.

Der Krieg und die Krieger
Weimar, 16. Sept. (Der 3000. Goldſchmuckein-

efere r. Die Goldankaufſtelle im Gewerbehaus
ne den 3000. Goldſchmuckeinlieferer in der Perſon des
ulein Reinemann begrüßen und ihr die zu dieſem Zweck ge
ete Erinnerungsgabe überreichen.

Genthin, 17. Sept. (Die Nagelung der Gedenk-
latte) in unſerer Kirche zum Beſten eines Gemeindefonds
z Fürſorge für Kriegshinterbliebene und BVeſchädigte hat
her den Betrag von 800 Mark ergeben.
D. Deſſau, 15. Sept. (Ad miral Scheer) hat auf das
t ihn gelegentlich der Tannenbergfeier geſandte Telegramm

intwortet: „Herzlichen Dank für die Grüße aus Deſſau.
ſt wollen uns nicht von den uns zugedachten Segnungen unſerer
nde beglücken laſſen, ſondern in deutſcher Treue an unſrer
t und Sitte feſthalten und weiter deutſche Hiebe aus-
teilen. Scheer, Admiral.“

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Bernburg, 16. Sept. (Reifevrüfung.) Am

gen Realghmnaſium fand geſtern die mündliche Reifeprüfung
t. Jhr unterzog ſich nur Fräulein Jlſe Kerſten aus
eſſau, der das Reifezeugnis erteilt werden konnte. 8

Köthen, 16. Sept. (Polytechnikum.) Dem Jngenieur
Wilhelm Nixdorf-Berlin wurde von der Regierung die Ge
hmigung zum Abhalten von Vorleſungen und Uebungen
er r und Berechnung elektriſchey Maſchinen und

grade ertei t.

Lebens und Genußmikkelfragen
X Merſeburg, 17. Sept. (Die Kartoffelverſor-

ung) iſt nunmehr geregelt. Den Verſorgungsberechtigten iſt
mach ſpäteſtens bis 15. November die Kartoffeleindeckung
ekt vom Erzeuger für die ganze Wirtſchaftsperiode oder für
itzere Zeit geſtaktet. Jm erſteren Falle gibt es pro Kopf und
hohe 8 Pfd., im andern nur 7 Pfd. Die Erzeuger dürfen
iht mehr als 6 Mk. für den Zentner fordern.

Ulrichshalben b. Weimar, 15. Sept. (Rieſenkürbis.)
ein Landwirt H. Schläger wurde dieſer Tage ein Kürbis ab-
nmmen, der ein Gewicht von 106 Pfund hatte. Gewiß ein

eltenes Exemplar.
Genthin, 16. Sept. (Mobiliſierung zur Pilz-

ffenſive.) Unter dieſem Thema ſuchte Pfarrer Axthelm
us Bendorf in der Aula der Mädchenſchule aufklärend auf
n Gebiete der Pilzkunde zu wirken. Die Lehrerſchaft des
eiſes und die Hausfrauen Genthins waren zahlreich erſchie-

en und folgten mit Aufmerkſamkeit dem lehrreichen Vortrage,
r durch Bildermaterial erläutert wurde. An den Vortrag
hoß ſich ein Pilgausflug.

Burg v. Magdeburg, 17. Sept. Eine Pilzaus-
ellung) iſt ſeitens der Stadt in der Knaben-Mittelſchule
r Förderung der Pilgkenntnis eröffnet worden; auch wurde
t eine Pilzauskunftsſtelle eingerichtet.

Altenburg, 17. Sept. (Kraftſtroh.) Die erſte An
e zur Herſtellung von Kraftſtroh in Sachſen Altenburg ſoll in
onneburg erſtehen und zwar hat das Unternehmen die
tige Braugenoſſenſchaft übernommen. Ein Pfund „Trocken-
ſoll dem Nährwerte von einem Pfund Hafer gleichkommen.
e Aufſchließungskoſten für den Zentner Stroh ſollen ſich auf
Mk. ſtellen. Wie Profeſſor Dr. Fingerling im Land
tſchaftlichen Vereine mitteilte, ſind abgearbeitete Militär
de bei Stallruhe mit „Kraftſtroh“ bei 6 Pfund Heu und
und Hafer in 18 Tagen zu einer Gewichszunahme bis
Pfund gebracht worden. Für den Anfang iſt eine Beigabe

m Salz zur Anlockung anzuraten.

Steutz (Anhaltd, 15. Sept. (Fiſchfang.) Dertoße Wehl wurde von den Pächtern ausgefiſcht. Das Sr-
nis waren über drei Zentner Hechte, Schleie und andere
e. Seit einer Anzahl Jahre war der Fang in dieſem

ch nicht ſo ergiebig geweſen. Jn den Fang teilen ſich neun
ächter.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
x Zeitz, 15. Sept. (Ueb erfahren und getötet.)

e im ſechſten Lebensjahre ſtehende Söhnchen Helmuth des im
elde ſtehenden HKaufmanns Schenk wurde in Grang von
e ſchweren Geſchirr überfahren und ſofort getötet.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 17. Sept. (Die Diph
therie-Erkrankungen) haben im Kreiſe an Ausdehnung
an die Jn den letzten beiden Wochen kamen 52 neue Er-

nkungsfälle amtlich zur Anmeldung. Todesfälle waren glück
licherweiſe ſelten.

Parchau (Kr. Jerichow), 17. Sept. (Aus dem Wagen
geſt ürzt.) Der Viehhändler Hoppe aus Schermen befand ſich
mit ſeiner Frau auf einem leichten Wagen auf der Fahrt nach
hier, als plötzlich das Pferd ſcheute und der Wagen umſtürzte.
Während die Ehefrau mit dem Schrecken davonkam, erlitt Hoppe
ſchwere Verletzungen.

Nordhauſen, 16. Sept. (Tod auf den Schienen.)
Auf dem Bahnhof Oſterhagen geriet der Schaffner Hermann
Junker beim Rangieren eines Güterzuges unter die Räder
und wurde ſo unglücklich überfahren, daß der Tod alsbald eintrat.

Weida, 17. Sept. (Todesſturz vom Baume.) Der
zehnjährige Otto Rebe ſtürzte von einem Kaſtanienbaum, den
er beſtiegen hatte, um zur Schulſammlung beizutragen. Der

erlitt einen doppelten Schädelbruch, der ſeinen Tod zur
olge hatte. Der Vater ſteht im Felde.

Ronneburg, 17. Sept. (Ueb erfahren und getötet)
wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der 46jährige Bahnarbeiter
Emil Kraft aus Friedrichshaide, der beim Rangieren unter
einen Wagen geriet.

W. Gera, 16. Sept. (Jnfolge eines Schwindel-
anfall“s) ſtürzte die 85 Jahre alte Witwe Berta Glaſer
aus dem Fenſter ihrer im dritten Stochwerk gelegenen Wohnung
auf ein zwei Stockwerk tieferes Dach. Die Frau erlitt ſchwere
Verletzungen, die ihren Tod zur Folge hatten.

Gera, 16. Sept. (Ofen-Exploſion.) Jn der Woh-
nung der Witwe Scharſig explodierte der Wohn ungs-
ofen, ſo daß die Stücke des Ofens in der Stube umherflogen.
Dabei wurde die Frau von einer umherfliegenden Kachel ſo
ſchwer am Kopfe getroffen, daß ſie einen Schädelbruch erlitt
und alsbald verſtarb.

Tetle n KRe Goldankaußsoſtelle
zum vollen Werte an

Diebſtähle und andere Skraftaken
Sondershauſen, 15. Sept. Verbrechen ent-

wichener Kriegsgefangener.) Die Bevölkerung von
Berka und Umgebung wurde dadurch in nicht geringe Auf-
regung verſetzt, daß eine Frau im ſogenannten Klappertal
von zwei entwichenen Ruſſen überfallen, zu Boden geworfen
und mißhandelt wurde. Der Mund wurde ihr mit Laub und Erde
vollgeſtopft, um ſie am Schreien zu verhindern. Die Frau trug
auch erhebliche Kratz- und Bißwunden davon und liegt darnieder.
Eine andere Frau, die mit jener zuſammen in den Wald ge-
gangen war, lief davon, um Hilfe zu holen. Die ſofortige Ab-
ſuchung des Waldes durch Gendarmerie und Dorfbewohner blieb
ohne Erfolg. Eine Abteilung Militär wurde zur Verfolgung
der Flüchtlinge aufgeboter.

Warza bei Gotha, 17. Sept. (Die bandenweiſe
ausgeführten Obſtdiebſtähle) mehren ſich in er-
ſchreckender Weiſe. Jn einer der letzten Nächte kamen vier Männer
aus Gotha auf Rädern, füllten ihre Ruckſäcke mit Aepfeln und
jagten davon, um den Raub hinter dem Dorfe in die Körbe ihrer
dort aufgeſtellten Frauen zu ſchütten. Bald darauf erſchienen
ſie wieder, um die Säcke zum zweiten Male zu füllen,
wurden jetzt zwar verſcheucht, entgingen aber doch der Er-
greifung. Jn der folgenden Nacht wurden zwei Gothaer
Obſtdiebe auf Fahrvädern mit Aepfeln gefüllten Ruckſäcken und
Körben abgefaßt. Sie entpuppten ſich als Arbeiter dergGothaer
Waggonfabrik, alſo als Leute, die wöchentlich 100 Mark und
darüber verdienen.

Verſchiedene Vachrichken
Gera, 16. Sept. (Sammlung.) Der kürzlich verſtorbene

Naturforſcher R. Eiſel hat eine Sammlung von Petrefakten
hinterlaſſen. Der Fürſt hat die Sammlung, die recht wertvolle
Verſteinerungen enthält, erworben, um ſie der Heimat zu er-
halten. Die Sammlung koſtete 5000 Mark und wurde bem
fürſtlichen Landesmuſeum überwieſen.

Ballenſtedt, 17. Sept. Deutſche Viaterlands-
partei.) Jm großen Saale des Ratskellers fand im Anſchluß
an den Aufruf der Deuk ſchen Vaterlandspartei
eine Verſammlung ſtatt, zu der mehrere angeſehene Bürger
öffentlich eingeladen hatten. Dr. Bünnemann hielt eine
Anſprache und forderte zum Beitritt auf.

Schmalkalden, 16. Sept. (Stiftung.) Die Zigarren-
fabrik L. Wolff- Hamburg hat aus Anlaß des 25jährigen Be-
ſtehens ihres Betriebes in Brotterode 10000 Mark dem
Kreisjugendamt für Zwecke der Geſundheitspflege der Jugend-
lichen im Kreiſe zur Verfügung geſtellt.

Kronach, 17. Sept. (Schadenfeuer.) Jm benach
barten Au brach im Dampfſägewerk von Heinrich Stenglein

euer aus, das das Sägewerk mit Ausnahme des Maſchinenenſes und der nebenſtehenden Scheune vollſtändig in Aſche

legte. Der Schaden iſt erheblich.
Koswig, 156. Sept. (Bei der Holzauktion), die in

Grünewalde abgehalten wurde, waren aus Halberſtadt,
Magdeburg, Zerbſt, Roßlau, Koswig, Bernburg, ferner Han
nover, Hamburg, Minden, Schneidemühl, Berlin und Thüringen
uſw. Bieter erſchienen. Ein Los Rüſterabſchnitte, das mit 3000
Mark angeboten war, wurde mit 8150 Mark verkauft.

Genthin, 17. Sept. (Grhöhte Fahrpreiſe.) Die
Genthiner Kleinbahn Aktiengeſellſchaft ſowie die Zieſarer
Kleinbahn Aktiengeſellſchaft werden die Befördevrung-preiſe für
Perſonen, Hunde und Reiſegepäck vom 1. Oktober ab entſprechend

e en.wen Erfurt, 16. Sept. (Der Segen des Hamſter-
fangs.) Den ſchädlichen kleinen Vierbeinern, die auf unſeren
Fluren viel Schaden ſtiften, iſt ein als Hamſterfänger bekannter

Erfurter Arbeiter mit Stehen Erfolg auf den Ferſen. Auf
einer ausgedehnten Flur bei Jngersleben und Neu
dietendorf iſt ihm allein das Recht des W eittw ein
geräumt. Hier fing er bis jetzt im Laufe dieſes Som-
mers mehrere tauſend Hamſter. Daß auch dieſes „Handwerk
goldnen Boden hat, beweiſt folgende Rechnung: Für ein
Hamſterfell werden 60 Pfg. bezahlt, und für das reiſe eines
Tieres ben Liebhaber 70 Pfg.; außerdem tete derHamſterfänger in den Vorratskammern der kleinen vierbeinigen
Felddiebe nicht weniger als dreißig Zentner ausgeleſene Frucht.

NMeiningen, 17. Sept. (Das Ende der Holzver-
ſteigerungen in Sachſen-Meiningen.) Das
Staatsminiſterium hat eine Verordnung über die Regelung der
Brennholzverſorgung und die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Brennholsz erlaſſen, die u. a. beſtimmt: Der Verkauf von Brenn
holz: um das Meiſtgebot wird bis auf weiteres für ſämtliche
Waldungen des Herzogtums verboten. Jeder Eigentümer einesWaldgrundſtückes iſt verpflichtet, am Fällungsort dem Kommu-

nalverband auf je zwei Hektar nutzbarer Waldfläche mindeſtens
1 rm Laub- oder Nadel-Derbbrennholz zur Verfügung zu
ſtellen, und zwar mindeſtens die Hälfte davon bis zum 1. De-
zember, den etwaigen Reſt bis zum 31. Dezember 1917. Weiter
ſind auch die Beſitzer der Sägewerke verpflfichtet, die bis 1. April
1918 anfallenden, zu Brennholz verwendbaren, zur Feuerung
der eigenen Betriebe aber nicht erforderlichen Abfälle zu den
feſtgeſetzten Preiſen dem Kommunalverband zu überlaſſen. Die
Höchſtpreiſe ſind für Nadelholz auf 6 bis 15 Mk., für hartes
Laubholz auf 8 bis 20 Mk., für weiches Laubholg auf 5 bis
13 Mk. ab Fällungort bezw. Sägewerk feſtgeſetzt.

Börſ en und Handelsteil
Verloſungs-Lifte

Nr. 38 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen.
Die Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung“ unter
Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

Gothaer Waggonfabrik, A./G. Jm abgelaufenen Jahre
ſtieg der Rohgewinn von 1 210894 Mk. auf 2961 921 Mk. Nach
Berückſichtigung der Unkoſten uſw. und der mit 556 944 Mk.
(a462 680 Mk.) bemeſſenen Abſchreibungen ſtellt ſich der Rein-
gewinn auf 1074 263 Mk. (755 527 Mk.), einſchließlich des
Vortrages von 72 560 Mk. (54 825 Mk.). Es ſollen 15 Prozent
(wie i. V.) Dividende und ferner 10 Prozent Sonder-
vergütung gewährt werden, woran die 1 Million. Mark
neuer Aktien zur Hälfte teilnahmen; als Vortrag bleiben 219 593
Mark. Laut Bericht gelang es, die Leiſtungsfähigkeit des Werkes
durch Bauerweiterungen ſowie durch Vergrößerungen der
Arbeiterzahl erheblich zu ſteigern. Bis zur Grenze der Leiſtungs-
fähigkeit war die Geſellſchaft in der Hauptſache mit Kriegs-
lieferungen beſchäftigt. Insbeſondere im Flugzeugbau
waren Erfolge zu verzeichnen, ſowohl bei den Lieferungen an
die Marine wie auch an das Heer. Namentlich für das Letztere
wurde eine außerordentlich erfolgreiche Type herausgebracht, die
auch die Abgabe von Lizenzen ermöglicht hat. Jnfolge der
ſchwierigen Bauverhältniſſe konnten für die Zweigniederlaſſung
in Fürth bisher nur Vorarbeiten ausgeführt werden. Die
Beſchäftigung des Gothaer Werkes iſt für längere Zeit hinaus
ſichergeſtellt, und zwar in einem Umfange, der die Beſchaffung
weiterer Betriebsmittel durch die Ausgabe von 2 Millionen Mark
neuer Aktien erfordert. Die Bilanz weiſt aus 3129 999 Mk.
(927 652 Mk.) Kreditoren, andererſeits 2 724 891 Mk. Debitoren
(i. V. 1 398 569 Mk., ſowie 296 371 Mk. Bankguthaben), 517 622
Mark (325 899 Mk.) Wertpapiere und Beteiligungen und 4707 618
Mark (1 947 601 Mk.) Vorräte.

Zur Zuſammenlegung von Berliner Brauereibetrieben.
Eine Betriebsgemeinſchaft ſämtlicher Berliner Brauereien mit
Ausnahme von Schultheiß und Patzenhofer iſt in der Bildung
begriffen, die eine gemeinſchaftliche Produktion und einen ge-
meinſamen Vertrieb des Bieres bezweckt. Damit würde die
Stillegungsaktion im Berliner Brauereigewerbe das Ergebnis
zeitigen, daß neben Schultheiß und Patzenhofer nur noch eine
Betriebsgemeinſchaft der übrigen Brauereien beſteht. Uebrigens
haben Schultheiß und Patzenhofer bereits ihre verſchiedenen Be
triebsſtätten im einzelnen zuſammengelegt und ſind damit den
behördlichen Anforderungen auf Zuſammenlegung zum Zwecke
der Erſparnis von Betriebsmaterialien beſonders Kohle, ſchon
nachgekommen.

Neue Jntereſſengemeinſchaft in der deutſchen Jute-
induſtrie. Der Verband Deutſcher Jute-Jnduſtrieller läuft Ende
dieſes Jahres ab. Die Verhandlungen zur Herbeiführung einer
neuen Jntereſſengemeinſchaft ſind bereits aufgenommen worden.

Saalemühlen-Aktien- Geſellſchaft. Die in Bernburg
abgehaltene Generalverſammlung hat beſchloſſen, für das ab-
Jene Geſchäftsjahr eine Dividende von 12 96 zu ver
teilen.

Schieferwerke Ausdauer Akt.Geſ. in Saalfeld. Die Ge
ſellſchaft verzeichnet für 1916 bei einem Aktienkapital von
400 000 Mk. nach Abſchreibungen von 33070 Mk. eine Er-
höhung der Unterbilanz um 45627 auf 128014 Mk.

Wiederaufnahme des Deviſengeſchäfts in Rom. Vom
1. Oktober ab wird die Börſe für den Abſchluß von Deviſen-
geſchäften gegen ſofortige Baarzahlung wieder eröffnet.

Max Kohl, A.-G., in Chemnitz. Die Hauptverſammlung
ſetzte die Dividende auf 25 Prozent feſt. Der bisherige
Geſchäftsgang im laufenden Jahre und die Ausſichten wurden
vom Vorſtand als günſtig bezeichnet.

Zum Patentſtreit in der Glühlampeninduſtrie. Wie aus
Wien gemeldet wird, iſt der Streit um die Rechte an dem Patent,
betreffend Lampen aus gezogenem Wolframdraht, nun-
mehr zugunſten der Berliner Gruppe entſchieden worden.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann in
Chemnitz. Die Verwaltung teilt mit, daß auf jede nicht einge-
reichte und für kraftlos erklärte Aktie der Oskar Schimmel K. Co.,
Akt.Geſ. über je 1000 Mark Nennwert 1206 Mark bar entfallen.

Die Schwarzwälder Uhrenfabriken erhöhten den Kriegs
zuſchlag um weitere 30 auf 130 Prozent.

Die Jnternationale Handelsbank in Wien ſtrebt die
Bildung eines Porzellankonzerns an. Sie erwarb drei
Porzellanfabriken in der Karlsbader Gegend und zwar Proe-
ſcholdt Co., Springer K. Co. und Gebrüder Benedikt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land-
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangten Einſendungen überimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung vder Rückſendung.

Das konzentrierte Licht
eue hwen:

Gasqgefültte 77 75e 7u Se



n äuſ. Uhlig,
S a h S Leipzigerstrasse. in grozzer Auzwanl

Orden und
Ehrenzeichen

aller Bundesstaaten
Original u. kl. Gröben

Ordensbändor.Heue drtenzecanaden für Kriegs-Hilfsdienst-Kreuze,

Gustav Uhlie, e h är,
Vhrmacher. unter reeller Garantie. 2516

Waaſa eee,2490

Lelpziger Strasse 88.
Fernruf 1224.

Der Liebling der Hallenser

Renny Porien
(2516Gefangene Ssole

Drama in 4 Akten.
Vorführunge: 4550 6.50 9.20.

Freikarten haben nurbis 6 Uhr Gültigkeit.
Frisieren, Haarfärben,

Theater g 50 Uhr
bei guter Bedienung. (4941

G. Niedermann, Poststr. 1.

Operette von Emerieh in

HauptgesänNMädels gibt o wan ärheine,

Das ist die Liobe, die dumme Iiebe.
Joy Mama, Bruderberz, ich Kauf mir

die Welt.CKanx ohne Weiber geht 4 Choso nieht.

Die Nädis, die Hädisz,
die Hädis vom Chantant.

Kasse von 10- I u. 46 Var.

Stadt- Theater
S Dienstag, 18. September 1917.
S Anf. 71, Uhr. Ende 10 Uhr.

Zar und Zimmermann.
Oper von Albert Lortzing.
Mittwoch Ia Serra Padrona,hierauf: Der xerbrochene Krug.
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zur Verktügung.

Kriegsanleihe,
Wir nehmen selbst und durch unsere Vertreter Zeichnungen

auf die siebente Kriegsanleihe entgegen;

unseren Versicherten
stellen wir den Gegenwert nach Massgabe unserer Bedingungen als Policen-
darlehen gegen einen Zins von jährlich

Kfuttgarter bebensversieherungshank a. t. (Alte, Stuftgarfer).

Auskünfte erteilen in Halle: Oberinspektor H. C. BRecker, Kohlschütterstr. 9;
Otto Korth, General-Agent, Taubenstr. 25.

fünf Prozent

(2506

Einjähriges! Abendkursug.
Dr. Werner. Saalezeitungspassage.Thalia- Säſe.

Dienstag, d. 18. September, abends S Uhr

Lichithilder Vortrag
von Herrn Dr. Mans Spethmann,
Privatdozent an der Universität Berlin

Der Kanal und die Ostküste Englands,
der Kampfplatz unserer Flotte,

London und die Londoner.
Freier Eintritt für jedermann (2435

Alldeutscher Verband. Deutseher Sprachverein.Doeoutscher Wehrverein.
Verein für das Deutschtum im Auslande.

Vnabhängig. Anaschuß f. einen Beutsehen Frieden.

Winter-Garten,
NMagdehburgerstraße 65.Neue Kapela. Ab 7 Uhr täglieh Konzert. Sonntag

nachmittag ab 4 Uhr. 65106

22222222222 222222
Umpress-Nüte
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82 werden angenommen.
88 Lieterzeit drei Wochen.
23 Preis 2.25 2.50 MK,

Grosse Auswahl neuer Damen- und
Kinder-Hüte. 6129 z

TFritz Mösenthinà
22 Bursgstr. I (gegenüber Gasthot Zum Mohbr). z
28

82 32222222 82 223222 3222222222

Die Möglichkeit,

Kriegsanleihe zu zeichnen,
ohne dafür den Anſchaffungspreis ſofort erlegen zu müſſen,

gewährt in vorteilhafter Weiſe die

Kriegsanleihe- Verſicherung

der
Gothaer Lebensverſicherungsbank

auf Gegenſeitigkeit.

Hauptgeſchäftsſtelle Halle a. S.,
Vernburgerſtr. 3, O. Schindler,

Telepbon 1763.
o00oeeeeofheceobociooceoeocoeooeoò

S c

Wir kaufen laufend
grünes Kartoffelkraut ohne Wurzeln,

etwa 10 Tage vor der Ernte abgeſchnitten.
Futtermittel u. Getreidehandel Akt. Gel Ma agdeburg,

BVabnbof ſtraßen 15. Televbon Nr. 7170 und 7182.

Haus und Grundbeſttzer-Verein, e. V.
Halle a. S.

Mitglieder- Verſammlung
am Mittwoch, den 19. September 1917, abends S Ubr in derGaſtwirtſchaft Mars-lIa-Tour““, Große ülrichſtraße 10, zu welcher
ierdurch mit der Bitte eingeladen wird, recht zahlreich und v
ich erſcheinen zu wollen. (2511Tagesordnung.
1. Bericht über den Zentralverbandstag in Hannover. Ref. Herr

Juſtizrat Herzfeld.
2. Beſprechung über die Uebelſtände in der Heizungs- und Be

leuchtungsfrage. Ref. Herr Kaufmann Weſchke.
3. Beſprechung über die Kriegsanlethe-Verſicherung. Ref. Herr

Kaufmann Georg.
4. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Aktien-Malzfabrik Könnern,

Könnern a. d. Saale.
Die Herren Aktionäre der Aktien-Malzfabrik Könnern zu Kön-

nern a. d. Saale werden zu der diesjährigen ordentlichen General
verſammlung, welche am

Sonnabend, den 6. Oktober ds. Js.,
vormittags 9 Uhrim Lonſerensgi mmer Tgbrer e ergebenſt eingeladen.

esordnun1. Geſchäftsbericht de Aufſichtsrats h des Vorſtandes, Vor-

legung der Bilanz und der Gewinn- und Verluſt-
rechnung ſowie des Berichts des Vorſtandes an den
Aufſi chtsrat,

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigun
Verteilung des Gewinnes un
Entlaſtung,

3. Ergänzungswahl des Aufſichtsrats.
Die Aktien, rückfichtlich deren das Stimmrecht beanſprucht wird,

ſind gemäß S 16 des Statuts in die Hände des Vorſtandes nieder-

zulegen. (5125Könnern (Saale), den 15. September 1917.
Der Aufſichtsrat der Aktien-Malzfabrik Könnern.

Fr. Heinrich, Vorſitzender.

Bad Wittekind
Dienstag, 18. Septbr. 1917,

nachm. 3/, Ubr

dieſer Bilanz, über
über Erteilung der

Von der Reise
zur elis

Zahnarzt Max Sehlott.
Alte Promenade Ia.

Apollo-Theater,
Heute, zum letzten Male: Rinakter- Aben

Großer Lacherfolg
Ein sauberes Kleeblatt

Hierauf: „„Kriegaglüecek““
Hierauf: „Das Mädehen aus der Fremde

D9 Dienstag, den 18. Sept. Erstaur führung von

„Man lebt nur oinmaj«
Operettenposse in 3 Akten von Walter GeMusik von M. Schmidt und A. Söommerfejgre

In den Hauptrollen aller Stücke:
der famose Willy Schenltx.

W

Komiker

Königstädtiehe rohnstulige höhere Häcdehenehn

Halle Lindenstraße 66
Vorsteherin Luise Staah

Damen- Konfekſion
für Herbst u. Winfer.

Hübsche Damen- Jacketts u. Mäntel 25 bis I18 M. leSammet-, Plüsch-, Astrachan- u. Tuch- Paletots 68 bis rn
Stricx- und Goltjacken 7.85 bis 25 M. Imprägm M.

Seidenmäntel 78 bis 128 M. Kleidermäntel sowie sohier
lose lange Paletots 29 bis 120 Mark. 39
r Bes ſichtigung lohnend.Im Kaufhaus H. Elkan, beipuidenn, ſ.

Zurückgekehrt
San.-kat Dr. Graeuvinghnoff, Kindern

Martinsberg 15.

Feine Damenfiutmoden
F. Weyrmnieh c Velourhute, Seiden- u. Trauer

eleg. soIid. Mäss. Preige,
Mod. Vmarbeit

in Velour-, Filz- auch Pelzgarnituren in ureger Zeit
Alte Promenade 6 Meic s a

Familien Nachrichten.

Heute nachmittag 31 Uhr entschlief sanft nach
halbtägigem Kranksein unerwartet unser lieber, treu-sorgender Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Rentier
Eduard Koch

im fast vollendetem 88. Lebensjabre.
Mit der Bitte um stille Teilnahme

Wilhelm Koeh und Frau Rerta
geb. Essor, München

Richard Koch, Halle
Ernat Hoch und Frau Margarete

geb. Heins, Hannover

Emil Koch und Frau Martha
geb. Zunkel, Halle

und Enkelkinder.
Halle, Wilhelmstrabe 23, den 15. September 1917.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen. J
Beisetzung Mittwoch, den 19. Sept. vormittag 11 Uhrvon der Kapelle des Stadtgottesackers aus. Gütigst

zugedachte Kranzspenden an die Hallesche Beerdi-un ageanstalt „Pietäàt“ (M. BurKeh, Kl. Steinstrasse 4.

erbeten

Kur- Konzert.
Eintrittspreis 35 Pf.

Dauerkarten ſind gültig. Sohn und Bruder

Zzweigverein

der AeutſchenLutherſtiftung

für Halle und den Saalkreis.
Die geehrten Vereins mitglieder

eſtatte ich mir, zu der auf
onnerstag, den 20. Septem-

ber d. Js. nachmittags 5 Uhr,
im Univerſitäts Verwaltungs-
gebäude (An der Univerſität 10)
anberaumten (5122General- Verſammlung
hierdurch ergebenſt einzuladen

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tätigkeit des

Vereins im verfloſſenenJahre
2. Erledigung Fer Jahresrech-

nung für 19163. Fohl von 3 Vorſtandsmitglie-
ern

4. Wahl von 2 Abgeordnetenfür die Generalverſammlung
des Hauptvereins.
Der Vorſitzende:

Dr. Meyer,
Univerſitäts-Kurator.

Geheimer Ober-Regierungsrat.

B9 Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt
Groſze Brauhausſtraße 22 II.

Am 14. d. Mts., abends 10 Uhr hat Gott unsern lieben, guten

im Alter von 8 Jahren nach Kaurzer Krankheit zu sich genommen.

Halle a. S., Seydlitzstrasse 32, den 17. September 1917.

Reinhard Freiherr v. Massenbach,

Ursula Freifrau v. Massenbach

Hans Freiherr v. Massenbach
Christa Froeiin v. Massenbaeh
Waldtraut Freiin v. Massenbaeh
BRarbara Freiin v. Massenbach.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. September, nachm. 4 Uhr
von der Kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhotes statt.

Jor
In tiefer Trauer

Generalmajor, z. Zt. im Felde

geb. V. d. Decken

Geſchäfts

mals

Argends.
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montag Beilage zu Vr. 475 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. September 1917

aus Halle und Umgebung
Halle, den 17. September

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Winterkartoffel-Verſorgung

änzung der Bekanntmachung vom 10. SeptemberWinerkartoffelberſorgung wird bekannt gegeben, daß

enhäuſer, Lazarette, Anſtalten uſw. ihren
an Kartoffeln während der Winterzeit 1917/18 ent

er aus ſtädtiſchen Vorräten, wie bisher, weiter begiehen, oder
ſten Geſamtbedarf auf einmal beziehen und einlagern können.
t letzteren Falle haben ſie die Anmeldeſcheine zum Bezug der
nterkartoffeln, die in den MarkenAusgabeſtellen entnommen

können, deutlich ausgefüllt dem Stadt-Ewnäh-
Abteilung II, bis Donnerstag, den 20.d. Mts.

reichen. Bei der Anmeldung des Bedarfes darf für jede
ein Zentner beſtellt werden.

Die Milchverſorgung
Alle Unternehmer oder Leiter von Betrieben in Halle, in

nen Milch erzeugt wird, ferner alle Perſonen, welche Milch im
idel oder gemeinnützig abgeben, werden hiermit aufgefordert,

Freitag, den 21. September, anzugeben, wieviel Milch ſie an
m einzelnen Tagen vom 10. bis 16. September an Verbraucher
begeben haben, ferner wieviel Milch ſie an dieſen Tagen be
ben haben und von wem. Für die Anmeldungen werden im
adt-Ernährungsamte Marktplatz 22, Zimmer 35) Vordrucke
gegeben. Die Milchabgeber in Halle haben zugleich mit der
nmeldung gemäß S 10 der Verordnung des Magiſtrats vom

h November anzzugeben, wie viele Kunden bei ihnen ange-
Adet ſind, wie groß die Milchmenge iſt, welche an die Kunden
weliefert werden ſoll, und welche Mengen tatſächlich an die
inden geliefert worden ſind. Alle dieſe Angaben ſind getrennt
r Inhaber von Vollmilchkarten und Gelegenheitskarten zu
chen. Wer die Anmeldung unterläßt, wiſſentlich unrichtige
er unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
z Monaten oder an Geld bis 1500 Mark beſtraft.

der Verkauf der der Stadt überwieſenen Haferflocken
zinnt am Dienstag. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
Pfund zum Preiſe von 44 Pfg. für das Pfund abgegeben
erden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern

e Haferflocken einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
lonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Ab-
e hat unter Abtrennung der Marke 97 des Warenbezugs
eines X zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
a zu Hunderten gebündelt im Stadt-GErnährungsamt,
farktplatz 22, 1. Obergeſchoß (linker Saal) binnen acht Tagen
ner Andawo n. r Zuwiderhandunterliegen der Beſtrafung er VerordnarSeptember und 4. November 1916. wo

Schokolade für Jugendliche
i dem durch Bekanntmachung vom 11. d. M. angeordneten
erkauf von Schokolade für Jugendliche kommen jetzt auch Tafeln
n Gewicht von 125 Gramm zur Abgabe. Der Preis dieſer

Der Verkauf von Räucherfiſchen
folgt in den einſchlägigen Geſchäften, die durch Plakate erſicht-
h gemacht ſind, ſofort nach Eintreffen der Ware. Für jede
erſon kann rund ein Fünftel Pfund Räucherfiſche abgegeben
den. Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung des

tagiſtrats vom 28. Juni 1916 den Buchſtaben „F“ (Fiſche), das
wmmene Gewicht und den Tag unter „C“ des Lebensmittel-

eines mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift einzutragen
nd den Abſchnitt 99 des Warenbezugsſcheines X abzutrennen.
erſonen, an deven Schein ſich der Abſchnitt 98 nicht mehr be
ſindet, dürfen keine Räucherfiſche erhalten. Die feſtgeſetzten

preiſe müſſen in den Geſchäften deutlich ſichtbar anPera

bracht ſein. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungsamte, Marktplatz 22,
Fimmer 11 (2. Obergeſchoß) binnen 3 Tagen abzugeben. Zu
piderhandlungen werden beſtraft, auch kann die Schließung des
Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren der
ädtiſchen Ware verfügt werden. Es iſt angebracht, Teller oder

Schüſſeln mitzubringen. da das Papier ſehr teuer iſt und geſpart
werden muß.

Friſche Seefiſche
bnmen vom Dienstag ab in den einſchlägigen Geſchäften zum
Verkauf. Die feſtgeſetzten Preiſe ſind in den Geſchäften für die
erſchiedenen Sorten deutlich ſichtbar angebracht.

Obſtverkauf in der Talamtſchule
Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes wird am

Dienstag in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Ein-
uf werden die Nummern der Lebensmittelſcheine 7001--12 000
tormittags von 8—-12 Uhr und die Nummern 12 001--17 500
nachmittags von 2——6 Uhr. Abgegeben werden auf den Kopf
eines Haushaltes 2 Pfund. Da vorher nicht zu beſtimmen iſt,
welche Sorten Obſt und zu welchem Preiſe es abgegeben werden
z werden die Preiſe auf der Tafel in der Talamtſchule ver-
werkt.

Kartoffelverſorgung 1917/18
Eine Reihe ſtädtiſcher Verwaltungen hat bei der Reichs

artoffelſtelle Anträge geſtellt, die dem einzelnen Verbraucher
kommende Wochenmenge auf mindeſtens zehn Pfund feſtgzu
chen. Dieſe Wochenmenge iſt zunächſt auf ſieben Pfund be
eſſen worden. Jn der Preſſe iſt nun mehrfach die Auffaſſung
um Ausdruck gekommen, als ob dieſe Feſtſetzung beſonders im
ntereſſe der Landwirte erfolgt wäre. Dies iſt jedoch nicht der
gal. Jn Beſprechungen, die zwiſchen der Reichskartoffelſtelle
d Landwirten ſtattgefunden haben, iſt von letzteren den For-

derungen der Verbraucher auf eine Wochenmenge von 10 Pfund
für den Kopf zugeſtimmt worden und ſie haben ſich bereit er
lört, die Gewähr für die Erfüllung dieſer Wünſche zu überneh-
men, ſofern die über die Bedürfniſſe der menſchlichen Ernährung
und der Verſorgung des Heeres hinaus ſich ergebenden Mengen
der Landwirtſchaft zur Verfütterung und ſonſtigen Ver-
wendung verbleiben würden. Dieſer Vorſchlag fand indes
nicht die Zuſtimmung der Vertreter der Ver-
braucher von ihnen wurde angeregt, daß zunächſt der Land
wirtſchaft 20 v. H. der geernteten Mengen zur Verfütkerung
fteigegeben werden ſollten mit der Maßgabe, daß die kleinen
und kranken Kartoffeln hierfür Verwendung fänden. Ueber

weitere Zugeſtändniſſe könnte erſt nach dem 15. Dezember Be
ng getroffen werden, da ſich erſt zu dieſem Zeitpunkte

des Ernteergebnis überſehen ließe. Die Vertreter haben ſich
daraufhin mit dieſer Regelung einvecſtanden erklärt.

Kartoffelhandel und Herbſteinkellerung
In der in Düſſeldorf erſcheinenden Wochenſchrift „Der

dartoffelhandel“ veröffentlicht Kartoffelgroßhändler Weil-
annheim einen Aufſatz, in dem der Standpunkt vertreten

vird, daß unſere diesjährige Kartoffelernte bei fach-
eemäßer Bewirtſchaftung zur Ernährung der Bevölkerung
rollſtändig ausreicht. Jn anbetracht der guten
Ernte hält der Verfaſſer den gegenwärtigen Erzeugerhöchſt-
Freis von 6 Mk. je Zentner Für zu hoch, findet es aber nicht

ſeit längerer Zeit.

ratſam, daß die Behörde im Rahmen der zwangläufigen
Bewirtſchaftung den gewährleiſteten Preis herabſetzt. Der
Preis würde bei freiem Handel von alleinzurückgehen, was bei öffentlicher Bewirtſchaftung nicht
eintrete. Der Verfaſſer zeigt den ſelbſttätigen Preisrück-
gang im Handel an der Preisentwicklung bei Spargel
und Gurken. Die Regierung ſolle darum den kühnen
Sprung machen und die Herbſtverſorgung ſofort in der
Weiſe freigeben, daß der Kartoffelhandel im Verein mit
den Gemeinden, denen eine Ueberwachung der Preiſe und
die Zuteilung obliegen würde, die Heranſchaffung der Kar
toffeln vornimmt. Nur auf dieſe Weiſe würde die Herbſt-
einkellerung leicht und glatt von ſtatten gehen.

Die Hausbrandverſorgung
Das „Kriegsamt“ bringt folgende Mitteilung des

Reichskommiſſars für Kohlenverteilung:
Die vielfach beſtehende Beunruhigung der Bevölke

rung über die Ausſichten der Hausbrandbelie-
ferun g veranlaßt uns zu dem Hinweis, daß vom Reichs
kommiſſariat für die Kohlenverteilung wie auch aller be-
teiligten Stellen die Hausbrandverſorgung als eine der
allerwichtigſten Aufgaben in der gegenwärtigen Kriegslage
voll gewürdigt wird. Dementſprechend ſind erſtmalig für
Auguſt beträchtliche Kohlenlieferungen für dieſen Zweck vor
allen anderen dringlichen Lieferungen angeordnet worden.
Für September iſt die Maßnahme wiederholt und die
Menge erhöht; dabei iſt der Notlage einer Reihe von großen
Städten durch Feſtſetzung verſtärkter Lieferung beſonders
Rechnung getragen worden. Dieſe Zuweiſungen machen ſich
bereits fühlbar und werden ohne Zweifel auch in den kom
menden Wochen das Vertrauen der Bevölkerung in die be
hördliche Regelung der Hausbrandbelieferung ſtärken.

Wir können hinzufügen, daß in Halle die Kohlen
belieferung tatſächlich verſtärkte Fortſchritte macht, indem
wenigſtens ein Teil der Winterkohlen geliefert und auch die
kleinen Abnehmer zum größten Teil vorläufig befriedigt
worden ſind.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Jezchunng er läuft vom 19. Septbr.

is 18. Oktober.
Geld ſchafft uns Waffen.
Waffen ſchaffen uns den Sieg.

Die Marmeladenfabriken
müſſen in dieſem Jahr mehr wie doppelt ſoviel Marmelade her-
ſtellen, wie im Vorjahre; denn wir bedürfen ſolcher unbedingt
für den Brotaufſtrich. Dies iſt nur möglich, wenn die Anliefe-
rungen ſich auf einen längeren Zeitraum verteilen, um die Er-
zeuger für dieſe Zurückhaltung des Marmeladenobſtes zu ent-
ſchädigen, wird ihnen vom 21. d. Mts. ab eine Aufbewahrungs-
gebühr von 1 Mk. für den Zentner, ſteigend auf 1,50 Mk. und
ſchließlich vom 15. Oktober ab auf 2 Mk., gewährt. Außerdem
hat die Provinzialſtelle, um ein Verderben von Obſt zu verhin-
dern, große Mengen Obſt, insbeſondere Birnen und
Pflaumen zum Friſchverzehr freigegeben und die
Großmärkte reichlich beliefert. Sie wird dies auch weiter tuen,
ſoweit es ſich mit dem großen Ziele der rechtzeitioen Sicher-
ſtellung genügender Marmeladenmengen irgendwie vereinen läßt.

Von der Univerſität Halle
Wir weiſen an dieſer Stelle nochmals darauf hin, daß nach

den Anſchlägen am Schwarzen Brett das Winter-Semeſter
in dieſem Jahre vier Wochen früher, als ſonſt üblich, be-
ginnt. Die Anmeldungen zur Einſchreibung beginnen heute Mon
tag und dauern bis zum 6. Oktober. Der Beginn der Vorleſungen
iſt auf den 1. Oktober feſtgeſetzt. Der „Reichs- und Staatsan-
zeiger“ meldet amtlich: Ernannt wurde der bisherige ordentliche
Profeſſor Dr. Sellheim in Tübingen zum ordentlichen Pro-
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als
Geheimer Medizinalrat.

Ackerverpachtung
des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß Morgen Land für volle
4 Köpfe und für 8 Köpfe etwas knapp bemeſſen ſind. Da am
Canenger Weg, am Roſengarten und am Grünen Weg noch
einige Parzellen frei ſind, ſo können diejenigen Familien, die
aus 4 reſp. 8 reſp. 12 Köpfen beſtehen, noch je 26 Morgen Land
vom Bunde erhalten. Es muß nur die Meldung rechtzeitig er-
folgen. Der Bund hat ſeinen Beſtand an Ackerland weſentlich
vermehrt. Die Zahl der Pächter iſt bedeutend geſtiegen. Es ſteht
jedoch noch eine ganze Menge Land zur Verfügung. Vielfach iſt
von den Ackerpächtern bemerkt worden, daß der Vorteil der Selbſt
verſorgung in dieſem Jahre nicht groß genug ſei, um die viele
aufgewendete Mühe zu belohnen. Dazu iſt zu bemerken, daß
die Selbſtverſorger einmal das Saatgut für das kommende Jahr
zurückbehalten dürfen. Ferner dürfen ſie pro Kopf und Tag
134 Pfd. Kartoffeln verzehren. Der Preis für den Zentner Kar-
toffeln wird in dieſem Jahre höher ſein als im vergangenen, ſo
daß ſich, wenn die Ernte einigermaßen guk iſt, die Selbſtver-
ſorgung ausgezeichnet bewähren wird. Es wird im kommenden
Jahre möglich ſein, die Kleinpächter, die bedürftig ſind, in viel
größerem Ausmaße zu unterſtützen, als es bisher der Fall war.
Die Zentralſtelle für den Gemüſebau im Kleingarten in Berlin
hat dem Bund „in Anerkennung ſeiner hervor-
ragenden Leiſtungen für das Durchhalten der
ſtädtiſchen Bevölkerung“ 4000 Mk. Beihilfe gegeben.
Dieſe Unterſtützung ſtammt aus Reichsmitteln. Sie zeigt, daß
vom Reiche aus die Beſtrebung, möglichſt jedem Städter ein
Stückchen Land zu vermitteln, anerkannt und unterſtützt wird.
Dieſe Beihilfe wird in erſter Linie dazu verwendet werden, um
im Frühjahr das Saatgut möglichſt billig abzugeben. Gleich-
zeitig wird der Bund entlaſtet und kann deswegen Geſuchen auf
Ermäßigung der Ackerpacht, die begründet ſind, in größerem
Ausmaße als bisher entſprechen. Es braucht deshalb niemand
von der Ackerpacht zurückſtehen, weil ihm die Mittel fehlen. Bei
dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß von jetzt ab die
Ausgabe des Kalidüngers nur noch in den Vormittags-
ſtunden von 8 bis 1 Uhr erfolgt. Diejenigen, die ihren Dünger
noch nicht abgeholt haben, mögen ſich beeilen. Die Ausgabe des
Winterſpinatſamens erfolgt den ganzen Tag.

E. Abderhalden.
Militäriſches. Vigefeldwebel Kurt Roesner bei einem

badiſchen Jnf.-Regt. iſt zum Offigier- Stellvertreter ernannt
worden. Zugleich wurde ihm die Badiſche Tavpferkeitsmedaille
verliehen. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe beſitzt er bereits

Kurt Roesner iſt der zweite Sohn des Kauf
manns und Berichterſtatters Ernſt Roesner in

Kein Ausfall der Herbſt iveffen HerbſtSchulferien in Halle. AusNaſſ wurde dieſer Tage in Zeitungen berichtet, dadort die diesmaligen Herbſtferien ausfielen. Dafür ſollten S
Weihnachtsferien verlängert werden. Jn Halle hat ſich darauf-
hin das Gerücht verbreitet, daß hier ebenſo verfahren werden
ſollte. Dem iſt nicht ſo. Die Herbſtferien nehmen in allen hie
ſigen Schulen zur feſtgeſetzten Zeit ihren Anfang.

Aus dem Brauereigewerbe. Dieſer Tage fand in der
hieſigen Handelskammer im Beiſein eines Regierungsvertreters
eine Verſammlung von Brauerei-Jnhabern bezw. deren Ver
tretern aus Halle und Umgebung ſtatt, um über die Maß
nahmen zu beraten, die ebenſo wie in anderen Gewerben durch
Zuſammenlegung mehrerer Betriebe auch in der Brauinduſtrie
notwendig geworden ſind. Wie wir hören, wurde in der Ver-
ſammlung der Beſchluß gefaßt, daß bis auf weiteres in Halle
die Biererzeugung durch zwei Brauereien, und zwar die
Halleſche Aktienbrauerei und die Brauerei Frey
berg, erfolgt. Die Schultheiß-Brauerei, die be-

e in W Stadt mehrere Ausſchankſtellen hat, hält
ernehmen nach ihren eigenen i din g Betrieb aufrecht, ebenſo die
Bewachung der Aecker des Bundes. Eine ganze Reihevon Kleinpächtern hat bis heute das Wächtergeld ch e

zahlt. Es gilt dies vor allem für Kleinpächter, die Land am
Canenger-Weg, am Exergzier-Platz und am Bergmannstroſt
beſitzen. Wer innerhalb von acht Tagen das Wächtergeld nicht
bezahlt hat, erhält im kommenden Jahre keinen Acker mehr

vom Bunde. E. Abderhalden.S LichtbilderVortrag. Auf den am nächſten Dienstag, den
18. d. Mits., pünktlich abends 86 Uhr in den Thaliaſälen bei
freiem Eintritt ſtattfindenden, durch mehr als 100 Aufnahmen
erläuterten LichtbilderVortrag des auch hier bereits rühmlichſt
eingeführten Herrn Dr. Spethmann, Pribatdozenten an
der Univerſität Berlin, ſei auch an dieſer Stelle nochmals hin-
gewieſen.

Merkblatt über Pilze.
München hat ein Merkblatt über
der Geſchäftsſtelle des Bundes für
seihen iſt.

Prof. Dr. Hans Schnegg in
Pilge herausgegeben, das auf
den Preis von 5 Pfg. zu be-

E. Abderhalden.Einſchränkung der Ueber- und Nachtarbeit von Frauen
und Jugendlichen. Auf Anregung des Reichskanzlers hat das
Kriegsamt die Kriegsamtsſtellen angewieſen, dahin zu wirken,
daß die Ueberarbeit und Nachtarbeit von Frauen und jugend-
lichen Arbeitern möglichſt eingeſchränkt werde und daß die An-
träge von Unternehmern um Bewilligung von Ueberarbeit und

Dur r werden, wenn wichtige Kriegsn ſich ohne dieſe Ueberarbei it ni rr eit und Nachtarbeit nicht er
D. Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch

19. September, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde ſtatt, di
Herrn Paſtor Gallert gehalten wird.

Major a. D. Moraht, der bekannte Kriegsſchriftſteller, wirdn w. 7 in d „Thaliaſälen“ e Weg halten
über „Die Kriegslage und der Friede“. (Karten bei HeinrichHothan.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſektigung eines Schorn-
ſteicrbrandes wurde die Feuerwehr am Sonnabend nach
einem Grundſtück in der Herrenſtraße gerufen. Nach kurzer
Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken. In der Leipziger
Straße ſtürzte ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd. Das
Tier mußte durch die Feuerwehr wieder auf die Beine gebracht
werden. Durch den Vorfall wurde der Straßenbahn-
betrieb auf 20 Minuten geſtört. Jn der Nacht zum
Montag fand in einer in der Kraufenſtraße befindlichen Woh-
nung ein geringfügiger Brand ſtatt. Die herbeigerufene
Feuerwehr rückte nach kurzer Zeit wieder ab.

den
die von

Aus den Vereinen
Jm Lehrerverein Halle Umg. hielt Lehrer Braune-
unter großem Beifall einen Vortrag über die „Lehrer-

geſtalten in den Raabeſchen Erzählungen“. Jm geſchäftlichen
Teil wurde der Geſamtvorſtand 1. Vorſitzender Hauptlehrer
Seifert-Langenbogen einſtimmig wiedergewählt.
Sitzung ging eine Peſtalozzi Verſammlung voran.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhalla- Theater
Die Czardasfürſtin

Aus Berlin kommt die Nachricht, daß das alte Gebrüder
Herrnfeldtheater von der Bildfläche verſchwindet und künftig
Zentraltheater heißen wird, ferner, daß in dieſem neu be-
gründeten Zentraltheater noch weiterhin die „Czardasfürſtin“
gegeben werden ſoll, die nun bald ſage und ſchreibe ein Jahr
lang allabendlich über die Bretter des Metropoltheaters gegangen
iſt, dort aber jetzt der jürigſten Operette Leo Falls weichen muß.
Nach dieſer höchſt ſachlichen Mitteilung erübrigt ſich jedes Kom-
mentar über die Anziehungskraft der „Czardasfürſtin“. Schon
vor dem Kriege war es in Deutſchland üblich, daß der Beifall
zu toſen begann, wenn die ſehnſüchtig prickelnde Muſik der „echt“
ungariſchen Kapelle in den Reſtaurants ertönte. Num ungariſches
Künſtlerleben auf die Bühne gedracht, geſchickt verſchmolzen mit
wieneriſcher Lebensfreudigkeit, beides aufgebaut auf einer ſinn
vollen, feſſelnden Handlung, das e umrankt von der
melodi i Muſik Emmerich Kalmannmns ſo wird
der „Czardasfürſtin“ als Kriegskind der Kunſt hoffentlich ein
langes Leben beſchieden ſein, länger als den rührenden Liebes-
geſchichtchen vom „Dreimäderlhaus“. Keine blaß-blaue Senti-
mentalität und ſtille Zufriedenheit; wie Sylva, die Czardas-
fürſtin, ſelbſt funkelt und bebt von Feuer und Leidenſchaft, ſo
jubelt, lockt, ſtöhnt und klagt auch die Muſik, immer raſſig und
ſchwungvoll, oft übermütig ausgelaſſen.

Direktor Dedak hatte für eine gute Aufführung geſorgt.
Die trollen waren treffend beſetzt; um den muſikaliſchen
Teil hatte ſich Kapellmeiſter Schlippe verdient gemacht. Der
Haupterfolg des Abends gebührt Frau Deregani als Shylba.
Voller Temperament und Leidenſchaft, immer aber beherrſcht
und innerlich, war fie großzügig und großempfunden; der künſt-
leriſche Genuß wurde vertieft durch ihre gutgeſchulte, warme
Stimme. Als ihren Partner konnten wir Herrn Hammes
a. G. begrüßen; er zeigte ſich damit auf der Höhe ſeiner Viel-
ſeitigkeit, die ſchon früher an ihm zu bewundern war. Schau
ſpieleriſch und äußerlich vorzüglich, gab er einen ſehr eindrucks-
vollen Ariſtokraten. Ganz allerliebſt war Frl. Ziemann als
Komteſſe Staſi, unbefangen-kindlich und neckiſch-kokett zugleich.
Den Grafen Boni, gemütvollen Allerweltsfreund, ſpielte
Direktor Dedak ausgelaſſen und mit queckſilberner Lebhaftig-
keit; ſtets holte er ſich, mit oder ohne Gewalt, die Lacher auf
ſeine Seite. Ganz köſtlich war auch das von Herrn Kühle
und Frau Stickel geſpielte Fürſtenpaar, Herr Kühle ſchuf eine
wahre Prachtgeſtalt von wackeliger Fürſtenwürde. Der Chor
führte ſeine verſchiedenen Aufgaben gewandt durch und ſah gut
aus; da entſchieden Qualität vor Quantität geht, ſei auf die
Kavalieraſpiranten des 1. Aktes gern verzichtet.

Die dargebrachten Blumenſpenden hatten ſich Direktor und
Künſtler für die gelungene Wie e der reizvollen Operette
wohl verdient.

Die Aufführungen zur „Czardasfürſtin“ beginnen pünktlich
7.50 Uhr. Es wird gebeten, um Störungen a2u vwormweis-s, recht
zeitig zu erſcheinen.

Der



n Ser wies in grösster Auswahl, besonders sehöne, modernSp 0 I S Muster zu pilligen Preisen empfiehlt Louis Böker, lelpziger h.
Stadttheater

Heute Montag kommt „Der fliegende Holländer
mit Dina Mahlendorf, ina Eichenberg den rren
Kerzmann, Strätz w in den r iederholung. Dienstag wird i „Zar urd Zimmer-
mann aufgeführt. findet die erſte Wiederholung
der Spieloper „La Serva Padrona“ und des Luſtſpiels
„Der zerbrochene Krug“ ſtatt. Die nächſte Aufführung
von Thoma's Luſtſpiel „Moral“ iſt auf Donnerstag feſtgeſetzt.
Das Schauſpiel bereitet die Erſtauffüh von Walter Harlans
dionhſiſchem Schwank „Jahrmarkt in Pulsnitz“ vor.
Am Sonnabend wird it 335 Uhr „Jphigenie auf
Tauris“ von Goethe als Schülervorſtellung bei ganz kleinen
Preiſen gegeben. Karten ſind bereits an der Kaſſe zu haben.

Ausnahmsweiſe wird unſere Beſprechung über die
geſtrige Vorſtellung im Stadttheater erſt morgen
erſcheinen.

Das Gaſtſpiel Willy Schenk im Apvollotheater bringt
heute Montag zum letzten Male die drei komiſchen Einakter
„Ein ſauberes Kleeblatt“, „Kriegsglück“ und „Das Mädchen aus
der Fremde“. Morgen Dienstag erfolgt die Erſtaufführung von
„Man lebt nur einmal“, Operettenpoſſe in drei Akten von W.
Gericke, Muſik von M. Schmidt und A. Sommerfeld. Jn den
Hauptrollen iſt der allbeliebte Charakterchomiker Willy Schenk
beſchäftigt.

I. Prüfungsaufführung im Heydrichſchen Konſervatorium
für Muſik und Theater. Die erſte Jahresabſchlußzprüfungs-Auf-
fhrung des 18. Schuljahres, die 172. Muſik-Aufführung, brachte
wieder den Beweis, daß der Fleiß und die Leiſtungen der Anſtalt
durch die Kriegszeit nicht geſchwächt ſind. Eine Reihe neuer
Talente hatte Gelegenheit, Fortſchritte zu zeigen. Das Semi-
nar ſtellte in den Damen: Eliſabeth Güntzzel, geveifter noch
Annemarie Bank und Elli Greil tonlich wie muſikaliſch gut
gebildete Schüler heraus; ebenfalls zeigten die Klavierſemina-
riſten: Charlotte Schubardt, Johanna Reiſer, Herta
Raue, Luiſe Wiedenbeck, beſonders aber Johanna Krä-
mer treffliche grundlegende Bahnen, ſowie die Violinſeming-
riſten: Häte Hentſchel und Eliſabeth Neumann echeblich

i Können. Jrene Gutzmer, die mit der Arie der
ne aus der Oper „Der Barbier von Sevilla und Charlotte

Reiniſch, die mit der Arie aus der Oper „Traviata“, ſtimm
lich wie in der Kolovaturfertigkeit Fortſchritte darboten,
kommen für die Opernlaufkahn in cht. Trudel Schu
mann wirkte durch hübſchen Stimmklang und. einnehmenden
Vortrag in den Liedern von Bungert und Wolf. Zum Schluß
ſang die Choroberklaſſe zweimelodiſche, kontrapunktiſch reiche
Sätze ihres Lehrers und Leiters Direktor Heydrich in ſchönem
Zuſammenklang. In die Klavierbegleitungen teilten ſich in be
kannter führender Art der Direktor, der Anſtaltslehrer Knoch
und der Schüler der Kapellmeiſterklaſſe Ernſt Kramer. Der
Honſervatoriumsſaal war his auf den letzten Platz gefüllt, die
Hörer ſpendeten viel aufmunternden Beifall.

Die Tanzkünſtlerin Jlſe Karyn aus Hamburg, die bei
ihrem erſten hieſigen Auftreten im vorigen Winter gleich einen
vollen Erfolg erzielte, veranſtaltet bekanntlich am nächſten
Mittwoch in den Thaliaſälen wieder einen Tanzabend mit neuen
Tänzen. Die junge Künſtlerin verfügt über einen ebenmäßigen
Körper und eine in guter Schule ausgebildete Technik und
Ausdruckskultur; ſie tanzt wirklich muſikaliſch und charakteriſtiſch
und trägt ebenſo vornehme wie geſchmackvolle Trachten. Als
willkommene Abwechslung in den Darbietungen
geſangliche Mitwirkung des
Erneſtt, worauf beſonders hingewieſen ſei.
bei Heinrich Hoilhan.)

erſcheint die
Oparnſängers Alfredhieſigen

(Kartenverkauf

Landwirtſchaftliches
Erhöhung der Melaſſerückgabe

Jn S 6 Nr. 2 der Bekanntmachung über Rohzucker und
Zuckerrüben im Betriebsjahr 1917,/18 vom 2. Dezember 1916
ſind 0,2 Prozent Melaſſe zur Rücklieferung an die Land
wirte in Form von grürner Melaſſe oder angetrocknet an
Schnitzel freizugeben. Der Futtermangel, insbeſondere in
den Rübenanbaugebieten, wird aber in dieſem Jahre in einem
unerwartet großen Umfange auftreten.
der Verein der Deutſchen Zuckerinduſtrie, den Satz von 0,2 auf

Infolgedeſſen beantragt

nachtleuchtend herzurichten.

Kirchliche Nachrichten.

0,5 Prozent des Rübengewichts zu erhöhen, was um ſo mehr

i werden
artoffelernte

gewinnung frei
an Me
erforderlich werden.

e wie im Jahre 1916/17 zur Spirikusgewi

kann, weil für 1917/18 infel mer ger

freigegeben werden können, und nicht ſ.
an Kartoffeln zur S irit

o roße Meng
n

nung

Letzte Telegramme
Staatsſekretär Dr. v. Kühlmann in Süddeutſchland

Berlin, 17. September. Staatsſekretär Dr. v. Käht
mann wird im Anſchluß an ſeinen Beſuch am König
bayeriſchen Hofe zur Ordnung dringender
heiten einige Tage in Südd

Privatangeſe, t
eutſchland verblebeen

Franzöſiſche Biſchöfe beim Papſt
Lugano, 17. Sept. Mehrere franzöſiſche Biſchöfe z.

geben ſich in der nächſten Woche nach Rom zur Audienz de
dem Papſt. Die Pariſer Sozialiſten vermuten, daß es ſg
um das Friedensangebot des Papſtes handelt, der t
wirkung der Biſchöfe in Frankreich wünſcht.

die Mit

Geſchäftliches
Bei dem Mangel an BeleuchtungsſtMehr Licht!

iſt es zu begrüßen,
zuverläſſigen Erſatz
die ſich ganz vorzüglich bewä
Armeelaterne als erfahrerner
Remus- Halle erbietet

die Jnduſtrie einen ebenſo billigen
hat.

ährt.

ſäch,
Näheres in der Anzeige.

Das iſt die leuchtende u
Der wegen ſeiner Elett.

Praktiker bekannte Uhrmage
jede Uhr Fewährleiſten

St. Ulrich Dienstag, den 18. September, abends 6 Uhr Kriegshet,
ſiunde in der St. Ulrichskirche; Paſtor Heintke..

Wetterbericht
Wettervorberſage des geren Wetternachrichtendre
Dienstag, den 18. September:
tagsüber warm.

unächſt ziemlich heiter trogen

Bankhaus Paul Schauseil GO., alle a. 3., Bitterfeld. Delitzsch, Pilenburo, An und Verkauf von Wertpapieren.
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen

OontorCorrent- und Wechsel- Verkehr

i-cgRinlösnun

ete.

Sahrplan-Kenderung.
Von Montag, den 1. Oktober d. Js. ab kommen die Schnell-

Berlin (an
Bad

Kiſſingen) in Fortfall. (2499
züge D 35 (Bad Kiſſingen--) Weißenfels (ab 829)
1149 und D. 36 Berlin (ab 805) Weißenfels (an 1135)

Halle (Saale), den 13. September 1917.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Beſchaffung von Milchkannen

Die Reichsſtelle für Speiſefette, Geſchäftsabteilung, G. m.
b. H., in Berlin W. 8, Mohrenſtraße 58/59, hat Verlräge mit
Fabriken auf Lieferung von Milchkannen abgeſchloſſen und iſt
infolgedeſſen in der Lage, an Kommunalverbände, Molkereien
und einzelne Milchlieferer Milchkannen zu liefern. Beſtellungen

„Enormer Gewinn“.
Ein Konſortium erſter u. kapital-

kräftiger Perſönlichkeiten hat
ein produktives, beſtempfohlenes
Werk vor Kurzem in eine Geſell-
ſchaft mit 2 Millionen Mark um-
Wudeln Beteiligte und Auf-
ichtsrat bieten volle Gewähr für
die Geſellſchaft in kommerzieller
und techniſcher Beziehung. Be
teiligung in Form von Anteilen
von 10000 Mk. an werden noch
zum Emiſſionspreiſe abgegeben.
Nur Selbſtreflektanten mit Be-
rufsangabe) wollen Offerten unt.
Z. 1160 i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg

Remus, Uhrmacher,
Halle, Friedrichſtr. 8 I,
richtet jede Uhr garantiert
nächtleuchtend her.

Preis von 2 Mark 50 Pfg. an.
bfeltferzenes Institut, lena

Pension für Oberrealschüler.
b) Privatschule m. Einj.-Vorber.
Indiv. Unterricht in kl. Klassen.
Anfertig. d. Schularb. unt. gew.
Aufsicht gründliche Nachhilfe.
Erf. 130 Einj. seit 09. Prospekt.

und bitten um ſchriftliche Angebote

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Antritt eine

eingearbeitete Stenotypiſtin
m

mit kurzem Lebenslauf.
Aachener und Münchener Feuer -Versicherungs-Gevellscha

Halle a. S., Ludwig Wnuchererſtraße 87.

Suche Lehrer, Lehrerin oder

Kandidat
t täglichen ea. dreiſtündigen

nterricht im Hauſe, am liebſten
vormittags, evtl. nachmittags, für
meine zwei Kinder, Junge neun-
jährig, Sextanerpenſum Real-

j vollſtändGeb. Landwirt,
38 Jahre alt, verheiratet, kind
los, evangeliſch, ſucht, geſtützt g
gute Zeugniſſe u. Empfehlunge
zu ſofort oder 1. Oktober Stelleg

Jnſpektor,D 4Amtsſekretär, Rechnungsfi

pro
Thi

Wei
jefer e r.)
ante den
äulein Rei
eete Erinn

Gent
latte) in
x Fürſorge
her den

Deſſa
t ihn gele,

antwortet:

ſir wollen u
inde beglü
t und Sitt8 f.ſind möglichſt frühzeitig aufsugeben, da die Fabriken mit Heeres- niederlegen. 5126 Kr h enanſert Buir vetruß rer an ken S

lieferungen ſtark beſchäftigt ſind. Den S chöne HerrenWäſche, de ame kann ſäglich von Trotba rn rann,Halle, den 34. September 1917. Der Magiſtrat. Manſchetten. Dberhemben meinen Wohnort in einviertel an owi bei Zoſſen KiBekanntmachung. Haus rundſtü ch r ſtündiger Bahnfahrt erreichen und (Bes. Teltow). ält BerDie Rei ckerſtelle k den K lwerbänden für g u muß in Halle wohnen. Gefl. Vor Empfehle: ält. u. jung. ſann Realie Reichszuckerſtelle kann den Kommunalverbänden für in Torgau a. d. Elbe (Provinz g d villi ſchläge erbeten unter Z. 1158 amſelis ſofort und ſpäter gen Real
diejenigen Krankenanſtalten, welche für ihre Jnſaſſen Limonaden
herſtellen und dafür Süßſtoff benötigen, Stüßſtoff in A-D-
Packungen zuweiſen.
daher aufgefordert, ihre Anträge unter genauer Angabe der An
zahl der zu verſorgenden Zivil-Kranken, der für dieſelben be-
nötigten Limonaden-Mengen und des zu deren Herſtellung er-
forderlichen Süßſtoffes dem Stadt-Ernährungs-Amt, Markt-
platz 22, ſchriftlich einzureichen.

Halle, den 4. September 1917. Der Magiſtrat.

Die Leiter der Krankenanſtalten werden

Bekanntmachung.
Die Anordnung der Provinzial-Eierſtelle vom 16. Februar

des Aufkommens (Ankauf und Sammeln
und den Saalkreis

1917 betreffend Regelung ifkor
der Eier) wird für den Stadtkreis Halle a. S.
aufgeboben.

Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 15. September 1917.

Hartog,, Oberregierungsrat. (5120

Sachſen), zwei große 7 Zimmer
Etagen, Küche u. reichl. Zubebör,
im Erdgeſchoß ſchöner Laden nebſt
5 Zimmer-Wohnung, gr. Keller,
Boden u. Hof, ſehr ſolide Bau
art, Waſſerſpülung, Gas u. elektr.
Licht, iſt baldmöglichſt preiswert
zu verkaufen. (2507Reflektanten (keine Vermittler)
wollen ſich zunächſt ſchriftlich in
Verbindung ſetzen mit
Walther Berlinicke,

Buchhandlung,
Cbemnitz (Sa.), Marktgäßchen 4.

5130Ein eleganter

g

Leipziger
Straße 87.H. Elkan,

Kragen
ſind wieder in allen Weiten vor-

rätig. Große Auswahl in
Operhemden, 6tärkkragen.

O. Blankenstein,
Leipzigerstr. 71, Ob. Steinstr. 36

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verwalter
für Hof und Feld ſucht möglichſt
ſogleich Rittergut Düppel bei
Heldrungen. (5119Peter, Oberamtmann.

Wir ſuchen für unſer Kontor zum
1. Oktober einen (12486

Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienſt

Braun &K Wiegand.

ſolides, beſſeres

Laura Faleke, u
e werbsmäßige Stellenvermſ
erin, Schmeerſtr. 22 (am Man

vermietungen

Viktor Scheffel-Str 131
Herrſchaftl. Wohn
6 heizb. Zimmer, Bad, Gas, ſü
900 Mark ſofort zu vermieten,

Poftſtt. zu.

t. Jhr

Wilhelm
ehmigung zu
er Konſtru

grate erte

X Merſt
ung) iſt n
ſanach ſpäte
irekt vom E
ürzere Zeit
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iht mehr al

nommen, deinzigl m mm mann e UlrichProg i r en g P arkw II en, 2 Schürzen, m Eeſucht für 1. Okt. gewandtes, herrſch. b 3immer- Wohn n
Fannen- elektr. u. Gaslicht, Zu

eltenes ExenBekanntmachung. Aſitzig, mit Kutſcher u ſchön und preiswert, alle S ch ehör, 1. Okt. zu verm. 9Gemäß S 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im J g, ſitz, tad v Macharten, in ſchwarz, weiß n tubenmäd en, II 12 u. 3—6 Uhr. Gentl
Saglkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom 15 bis Dienerſitz, tadellos, ſ eht und bunt, im (2501 welches gut ſervieren, nähen, aus ffenſive.

us Bendorf
m Gebiete
reiſes und
n und folg

beſſern u. etwas ſchneidern kann,
gut zu plätten verſteht (Glanz-
wäſche nicht nötig) und mit dem
Reinigen der Zimmer Beſcheid
weiß. Nur ſolche mit guten Zeug-

Harz 91
Herrſchaftl. Wohnung, 6 3, Bad
reichl. Zubehör, Gartenbenutzu
ſofort od. ſpäter. Näh. daſ. III

23. September als Wochenmenge etwa 200 g Fleiſch oder Wurſt
auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Saal-
kreiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.
Von der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte a-h für den

preiswert zum Verkauf. 2Kauſhaus H. PIkan,
Halle a. 6., Geiſtſtr. 5. Leipzigerſtraße 87.

LLIIIAIIII IEmpfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Von

d 222222Kinderſleiſchkarten gelten die Abſchnitte ad
lle a. S., den 17. September 1917.allDie Kreisſteiſchitelte d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh

H., zu Halle a. S. Zechoer.verſicherung, e. G. m. b.

Fernruf 6573.

Schlachtkaninchen
Kaufe nur

Montag, 17. Sept. 9--7 Ubr,Hotel „Stadt BVerlin“,
immer 6, I, (5118

alte, auch zerbrochene

niſſen aus feinen Häuſern bitte zu
melden bei
Frau Kommerzienrat Nolle.

Weißenſels a. S.
Villa Weidenmühle.

Mietgeſuche

Herrſchaftl. Wohnung

er durch 2
hoß ſich ein

Burg
ellun g)
r Förderun
vrt eine Pil

Mindeſtgewicht 4Pfd. kauft lebend Geſucht zum 1. Okt. eine tüchtige Altenjederzeit und in jeder Menge Köchin oder Stütze ſene r r r e zur HerRudolf Reidl, Inhaber der tehender Dame möglichſt zKaufe jedes Quantum a en Ithgb er C 1 C en e nd ehe e n. Sekt in dheereen d heeae
Drezden er rm dorſegſr 13, r e B5 ter an rn aernruf 13591 und 18098 und Ooss e. S reſowie Brennſtifte. Wer C Der ff. acht b AufſchlieFaässer

aller Art.

Jaakkardffeln,
De Zabhn bis 1 Mark, er
Platin rein, Gramm 7 M.
Frau Willig en.

bei BVerlin, Prinz-Handjervyſtr. 1,
Wannſeebahn. (5123

Suche für ſofort oder 1. Oktbr.
eine jüngere Mamſell,

möbl. Wohn. u. h
ichſtr.zimmer Vernburgerſte Offer

an„Preußenbof“m. Preisangabe

9 Mk. ſtell
tſchaftliche:

ſrde bei S
Jfund Haf

Pfund gelJnduſtrie, Sileſia, Jubel, die mit der Milchwirtſchaft ver m Sal-Auguſte Victoria auf Sand- e traut ſein muß. 5136Carl Heinoldt, Leipzig, zanite aſehrin za e be Gaskocher, en m atharinenriete Geldverkehr Steut
Faßfabrik und Böttcherei 2500 h aFrov. Sach z wmig v ä 377 gut er Poſt: Allſtedt, S.-W. t rr 5949 halten, zu kaufen geſucht. Off. Für erſte Hypothet s warene Mitglied der Kriegsvereinigung Deutſcher Faßhändler. Rittergut

es.

Hohenprießnit
alle a. S.)

Zur Herbſtausſaat
empfehlen wir:

Gebrüder Dippe“s GOriginal-
Dickkopf-Saatweizen

Gebrüder Dippe“s Griginal-
Saat-„Rauh“- Weizen

Gebrüder Dippe Aktiengesellschaft.
uedlinburg. 2219

mit Dreſchmaſchine ohne
Preſſe führt aus und über-
nimmt noch Aufträge

Ernst Reep,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34,

Telephon 2866.

S Silberjeder Art, zum Einſchmelzen kauft

Lohndruſch

verbeten, Anonym nicht erwünſcht.

an Kersten, Liebigſtr. 5, part.

Suche für meinen Neffen, evgl.,
Volksſchullehrer. Reſ.-Offizier,

Jahr alt, ſtreng ſolid, eine geb.,
äuslich erzogene, vermögende
ame,auchLandwirtstochter od.
aiſe; angenehmes Aeußere u

Herzensbildun &edinaung Dis
kretion Ehrenſache. ermittler
Offert. mit Bild u. Z. 1144 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 5020

Verlangte Perſonen

Eingef. Vertreter oder Ver-
treterin, welche Kolonialw.
Geſch., Dogerien, Waſchanſt. beſ.,
f. gutgehend. Art. geſ. Hohe Prov.

MädchenGeſuch!

Für meinen kleinen Haushalt
(2 Perſonen ſuche ein ordent-
liches, älteres, im Kochen er-
fahrenes Mädchen für gleich
oder ſpäter. (5068Frau Leopold Katz,

Saalfeld a. S.
Perſonen Angebote

durchaus tüchtiger,Aelterer,
gebildeter

Landwirt
übernimmt völlig ſelbſtändige
Verwaltung großen Beſitzes.Juwelier Dunker,

Leipziger Str. 13. (2505 Angeb. u. A. 5331 an Daube
Oo.. Berlin SW. 19. (2517

Walther- Halle (Saale),

100, 000 Mk.
auf florierendes, älteres

größeres induſtrielles Unter
nehmen, Geldgeber geſucht
während des Krieges Zinsaut
ſchlag. Vermittler verbeten.
unter Chiffer Z. 1163 an
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Goſ

10 25
von Selbſtgeber an Lande
auszuleihen. Off, u. Z. Höhe
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

1750 000 m
ſind zu zeitgem. günſt. Bere
gute Hypotheken auszul.

Koſtenfr. Ausk. auf gein
unter H. 3698 K. an Hanjſenſtelt

12519) Cröllwitzerſtr. 2. Voaler. Berlin W. 35-

1

d wirt

ſhe. Seit
he nicht ſ

ächter.

Kra
Zeitz,

des im ſechſt
n ſtehend
en ſhwer
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